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4 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Vorwort
 Liebe Kolleginnen und Kollegen,
 Kompetenzorientierung ist in aller Munde und mittlerweile wissen wohl alle, die es betrifft, was Bildungsstan-dards sind und was damit bezweckt wird:
 Bildungsstandards beschreiben überprüfbare, fachbezogene Kom-petenzen einschließlich zugrunde liegender Wissensbestände, die Schü- lerinnen und Schüler für ihre wei-tere schulische und berufliche Aus-bildung benötigen und die ein an-schlussfähiges Lernen ermöglichen (KMK, 2004).
 Soll aber Wissen kompetent an-wendbar und anschlussfähig fürs Weiterlernen sein, muss es bereits beim Erwerb in einen für die Lernen- den sinnvollen Anwendungskontext eingebettet werden und auch in ei-nen größeren fachlichen Zusam-menhang gestellt werden.
 Kontexte des Erwerbs und der An-wendung des Wissens sowie Basis-konzepte zur Strukturierung des Wis-sens sind daher für einen Unterricht zentral, der Schülerinnen und Schü-ler auf die naturwissenschaftlichen Bildungsstandards vorbereiten soll.
 Das vom BMBF für drei Jahre geför-
 derte Projekt „Biologie im Kontext“ (bik), an dem sich neun Bundeslän-der und etwa 150 Lehrkräfte beteiligt haben, hatte Kontextorientierung und Kompetenzförderung im Unter-
 richt sowie die Unterstützung der Lehrkräfte bei der Unterrichts- und Aufgabenentwicklung zum Ziel.
 Die gemeinsame Arbeit von Lehr-kräften mit Vertreterinnen und Ver- tretern der universitären Fachdidak-tiken sowie der Bildungsadministra-tion und Fortbildung der Länder hat sich als spannend, lehrreich und fruchtbar erwiesen.
 Als ein sichtbares Produkt dieser Zusammenarbeit sind über 90 an Kontexten orientierte und auf Kom-petenzförderung ausgerichtete Auf-gaben und Unterrichtsreihen ent-standen, die in der bik-Setarbeit entwickelt und im Unterricht er-probt wurden.
 Diese Ergebnisse zeigen, dass die Zusammenarbeit von Schule, Wis-senschaft und Bildungsadministrati-on gelingen und zum Erfolg führen kann.
 Das war eine zentrale Erfahrung aus bik, die selbst machen zu dürfen ich möglichst Vielen wünsche!
 Mein Dank gilt allen, die daran mitgewirkt haben und insbesondere den Kolleginnen und Kollegen aus Hamburg, die diese Idee sichtbar weiter tragen.
 Herzlichst,
 (Projektleitung von Biologie im Kontext)
 Vorwort von Prof. Helmut Prechtl, Kiel
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5Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 1. Einführung
 Mit 18 Kolleginnen und Kollegen aus verschiedenen Hamburger Ge-samtschulen und Gymnasien saßen wir im September 2006 erwartungs-voll im Landesinstitut.
 Keiner von uns hatte eine genaue Vorstellung über den Verlauf des nächsten Jahres. Unterrichtsein-heiten entwickeln zusammen mit Universitätsdidaktikern? Theoriebil-dung – fünf Stunden am Nachmittag nach einem normalen Unterrichts-tag? Wie sollte das möglich sein?
 Wir gehörten zur zweiten Ham-burger Biologie-im-Kontext-Gruppe (bik-Set genannt), die erste arbeite-te bereits seit 2005. Wir hatten von langen Diskussionen, von Diskre-panzen zwischen Theoretikern und Lehrern gehört. Aber auch von inte-ressanten Einigungen, spannenden Unterrichtseinheiten und erfolg-reicher Kooperation.
 In den darauffolgenden drei Jahren gingen auch wir diesen Weg. Es wur-de geplant, diskutiert, ausprobiert, verworfen und neu produziert. Für uns waren die gemeinsame Arbeit, der Austausch und die bundesweiten Tagungen eine Bereicherung unserer Arbeit. Von der vielseitigen Koopera-tion haben wir alle profitiert und sie war ein positiver Input für unsere tägliche Arbeit.
 Viele verschiedene Ergebnisse ka-men dabei heraus, von denen einige in dieser Broschüre vorgestellt werden.
 Unterrichtseinheiten sind nie fer-tig! Insofern sind die Unterrichtsein-heiten in dieser Broschüre Vorschlä-ge für Ihren Unterricht. Nehmen Sie sich das, was Sie gebrauchen kön-nen. Wir freuen uns über Ihre Rück-meldungen!
 Hintergründe
 Schule und PISA – wie kam es zu bik?
 „Der Biologieunterricht in Deutsch-land befähigt nach TIMSS und PISA die Schüler nicht hinreichend dazu, schu-lisches Wissen auf anspruchvolle fach-liche und fächerübergreifende Probleme anzuwenden.“(MNU 60/5, 15.7.2007, S. 282)
 2004 haben sich die Kultusminister der Länder auch für das Fach Biologie auf gemeinsame Bildungsstandards geeinigt. Zielsetzung war es, das Lernen im Sinne des Kompetenzer-werbs zu fördern und entsprechende Erwartungen an die Bildungsergeb-nisse zu präzisieren. So sind in allen Bundesländern Lehrpläne entstan-den, die diese Bildungsstandards enthalten. Dort finden sich fach-liche Strukturen wieder, die typisch für die Biologie sind, so genannte Basiskonzepte (System, Struktur und Funktion, Entwicklung) und die inzwischen allseits bekannten Kom-petenzen – die Fachkompetenzen
 Die hamburger bik-Arbeitsgruppe Set II, Erkenntnisgewinnung
 1. Einführung
 Foto
 : Dr.
 Man
 uel G
 anse
 r
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� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 der Biologie werden im nächsten Ab-schnitt genauer erläutert.
 Auf den ersten Blick erscheint alles, was mit modernem Unterricht zu tun hat, kompetenzorientiert. Jeder Bildungsplan enthält Schlüsselkom-petenzen. Aber hinter dem Begriff Kompetenz und den neuen Plänen steht mehr.
 Kompetenzorientierung ist nichts grundsätzlich Neues, aber neben der Fachwissensvermittlung rücken auch das prozessbezogene Metho-denlernen, die sozialen Fähigkeiten und die Selbstorganisation jedes ein-zelnen Schülers in den Vordergrund. Diese sogenannten überfachlichen Kompetenzen – Methodenkom-petenz, soziale Kompetenz und Selbstkompetenz – erhalten also mehr Gewicht, zum Beispiel bei der Einführung von binnendifferen-ziertem und individualisiertem Un-terricht und bei der Beurteilung von Schülerfähigkeiten. Die Hamburger Rahmenpläne von 2010 unterschei-den die überfachlichen von den fachlichen Kompetenzen, die auch in den Bildungsstandards formuliert werden: Fachwissen, Erkenntnis-gewinnung, Kommunikation und Bewertung.
 Damit ändern sich nicht nur die
 Anforderungen an die Schülerinnen und Schüler, sondern auch an die Lehrerinnen und Lehrer. Der Blick der Lehrkräfte auf Schülerfähigkeiten hat sich verändert. Wir haben also neben dem Fachwissen dafür Sorge zu tragen, dass die Schülerinnen und Schüler auch die anderen Kompe-tenzen erwerben.
 Vieles findet sich in aktuellem Unterricht schon wieder und viele Kompetenzbereiche überschneiden sich. Aber das Festschreiben dieser
 Kompetenzen, d. h. eines erweiterten Lernbegriffs in den Bildungsplänen sowie die bundesweite Vereinheitli-chung sind neu.
 Biologie im Kontext - bik
 Mit diesen didaktischen Vorgaben startete 2005 das bik-Projekt. Lehr-kräfte und Didaktiker sollten kontext- orientierte Unterrichtsmaterialien nach den neuen Bildungsstandards erstellen.
 Biologie im Kontext war ein vom BMBF (Bundesministerium für Bil-dung und Forschung) gefördertes bundesweites Programm, das für einen Zeitraum von drei Jahren in neun Bundesländern stattgefunden hat. Seit Beendigung des Projektes 2008 gibt es in den verschiedenen Bundesländern Folgeprojekte, die im Sinne von bik weiterarbeiten.
 Ähnlich wie Sinus und die ande-ren naturwissenschaftlichen Kon-text-Projekte bietet bik in der ver-änderten Bildungslandschaft neue Unterrichtskonzepte und erprobte Materialien entsprechend den Bil-dungsstandards.
 Dabei waren vor allem die fach-lichen Kompetenzen bei der Aufga-benentwicklung maßgebend.
 Für alle Fachkompetenzen gibt es verschiedene Anforderungsbereiche (Niveaustufen). In der Praxis ist die Schulung der verschiedenen Kompe-tenzen schwer zu trennen. Sie sind in der Regel miteinander vernetzt, so kann z. B. eine sachgerechte Kom-munikation nicht ohne Fachwissen erfolgen. Man findet im Unterricht in der Regel eine Verknüpfung ver-schiedener Kompetenzen.
 1. Einführung
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�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Zur Erläuterung der Fachkompetenzen dient die folgende Übersicht:
 Fachwissen DieSchülerinnenundSchülerverfügenübereingefestigtesFachwissenzunaturwissenschaftlichenPhänomenenundGesetzmäßigkeitensowiezunaturwissenschaftlichen,technischenundinformatischenBegriffen,PrinzipienundFakten.
 Erkenntnisgewinnung DieSchülerinnenundSchülerverfügenübernaturwissenschaftliche,technischeundinforma-tischeMethoden,sienutzenModelleundwendenArbeitstechnikenan.
 Kommunikation DieSchülerinnenundSchülererschließenInforma-
 tionensach-undfachbezogenundtauschendieseaus.
 Bewertung DieSchülerinnenundSchülererkennenundbewer-tennaturwissenschaftliche,technischeundinfor-matischeSachverhalteinverschiedenenKontexten.
 (sie
 he H
 ambu
 rger
 Rah
 men
 plan
 201
 0, S
 . 5)
 Zu guter Letzt: Wir erleben zurzeit in Hamburgs Schulen große Verände-rungsprozesse. Bitte bedenken Sie, dass wir im Prozess sind, das heißt, auch die jetzt entwickelten Unterrichtskonzepte sind in ständiger Veränderung und werden immer wieder verbessert, was wir ja auch aus unserem Unter-richt kennen!
 Barbara Kaiser
 Für alle Kompetenzbereiche finden Sie in dieser Broschüre Beispielauf-gaben, die diesen fachlichen Kompetenzen zugeordnet sind. In den neuen Schulbüchern gibt es Hinweise auf die biologischen Basiskonzepte. Diese finden sich auch in den Kompetenzbereichen wieder.
 Veranschaulichung der Verbindung von Basiskonzepten und Kompetenzen:
 Basiskonzepte Kompetenzbereiche
 Kernpunkte der Bildungsstandards
 • System• Struktur und Funktion
 • Entwicklung
 Inhaltsdimension
 • Fachwissen
 • Erkenntnisgewinnung• Kommunikation• Bewertung
 Handlungsdimension
 BeideDimensionenwerdenverknüpfterworben!
 zugeordnetzu
 1. Einführung
 Gra
 fik: W
 iebk
 e H
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� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 2. Hinweise zum Gebrauch der Aufgaben
 Die von uns vorgestellten Aufgaben sind Ergebnisse der bundesweiten bik-Arbeitsgruppen. Sie beinhalten in der Regel mehrere Kompetenz-bereiche mit verschiedener Schwer-punktbildung. Einige stellen z. B. die Erkenntnisgewinnung oder die Kom-munikation in den Vordergrund, be-ziehen jedoch auch das Fachwissen mit ein.
 Einzelne Aspekte (Formulierungen der Arbeitsaufträge, Kontexte, feh-lende Operatoren…) sind durchaus kritisch zu beurteilen, jedoch geben die Aufgaben anschauliche Einblicke in die Vermittlung der vier Kompe-tenzbereiche.
 2. Hinweise zum Gebrauch der Aufgaben
 Wir empfehlen, die Einheiten vor Gebrauch an die Lerngruppe, die Lernvoraussetzungen und die zur Verfügung stehende Zeit anzupassen und die Arbeitsaufträge gegebenen-falls zu modifizieren. Für den Unter-richt eignet sich grundsätzlich eine ganze Einheit, ein Teil von ihr oder aber auch nur einzelne Arbeitsblät-ter, je nach den individuellen Ar-beitsbedingungen.
 Hinweis: Ergänzende Informati-onen zu den einzelnen Aufgaben be-finden sich auf den an den Schulen befindlichen bik-CDs und können daher dort eingesehen werden!
 Diese Broschüre steht als PDF zum Download bereit unter: http://www.li-hamburg.de; http://www.transfer-21-hh.de/materialien.html
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�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 2.1 Aufgabenübersicht
 2.1 Aufgabenübersicht
 Monokulturen – ein Umweltproblem?
 Zusammenfassung InGruppenarbeitsollensichdieSchülerinnenundSchülerzunächstüberdieMonokulturundihreFolgeninformieren.DieErgebnissedieserGruppenarbeitwerdenimPlenumpräsentiertundmiteinanderverglichen.
 Lernvoraussetzungen GrundlagenderÖkologie/Jg.8,9und Klassenstufe
 Kompetenzschwerpunkt Fachwissen
 Menstruationszyklus beim Menschen
 Zusammenfassung DerMenstruationszyklusunddessenSteuerungwerdenanhandverschiedenerTexteundSchematadargestellt.DieSchülerinnenundSchülersollendieQuellenarbeitsteiligauswertenunddieseimAnschlussgegenseitigmiteigenenWortenerklären.
 Lernvoraussetzungen GrundkenntnisseüberBauundFunktionderGeschlechtsorganeund Klassenstufe undüberSchwangerschaft/Jg.8,9,10
 Kompetenzschwerpunkte Kommunikation und Fachwissen
 Ein Schädling zum Frühstück: Mehlkäfer im Müsli
 Zusammenfassung DerVorfalleinerScharvonMehlkäfernineinerMüslipackungwirdzumAnlassgenommen,sichüberdenLebenszyklusdieserInsektenzuinformierenundüberdenZeitpunktderVerunreinigungderPackungHypothesenzubilden.
 Lernvoraussetzungen MetamorphosederInsektenamBeispielandererInsekten(Bieneetc.)und Klassenstufe bereitsbekannt.SegmentierungdesInsektenkörpersbekannt. MehlwurmunterdemBinokular.EshandeltsichnichtumWürmer
 sondernumInsekten.WechselwarmeTiere./Jg.8
 Kompetenzschwerpunkte Kommunikation, Fachwissen und Erkenntnisgewinnung

Page 10
                        

10 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 2.1 Aufgabenübersicht
 Die Raupe Nimmersatt
 Zusammenfassung AnhandeinerAlltagsgeschichteundeinerReihevonBildernwirdderEntwicklungszyklusdesGroßenKohlweißlingserarbeitetundinFormeinesDialogsbzw.kleinenRollenspielserläutert.AnhandeineskurzenImpulses(Text)undanhandvonFotoswirdgezeigt,dassdieRaupendesGroßenKohlweißlingsvoneinerSchlupf-wespenart(Apanteles[=Microgaster]glomeratus)parasitiertwerden.MitHilfeeinesArbeitsblattswirddieSteuerungderEntwicklungdurchverschiedeneHormoneherausgearbeitet.
 Lernvoraussetzungen GrundbauplanvonInsektenund Klassenstufe KommunikationinKleingruppen/Jg.7,8
 Materialien Müsliverpackung
 Kompetenzschwerpunkte Kommunikation und Fachwissen
 Der Sonnenblumenkurs
 Zusammenfassung Derhiervorgestellte„Sonnenblumenkurs“sollSchülerinnenundSchülernder5.Jahrgangsstufe(oderevtl.aucheinerhöherenJahrgangsstufe)zuBeginndesBiologieunterrichtseineEinführungindieSchritteeinesnaturwissenschaftlichenErkenntnisprozessesgeben.ZugleichmachtersiemitdenKennzeichendesLebensbekanntundstelltbereitseinigewichtigeErkenntnismethodenvor.
 DazuwerdenExperimente,UntersuchungenoderBeobachtungenbeschrieben,diesichjeweilsmiteinemKennzeichendesLebensbeschäftigen.
 Lernvoraussetzungen Keine/Jg.5und Klassenstufe
 Materialien BausteinezurErkenntnisgewinnungals laminierteKärtchen
 Kompetenzschwerpunkte Erkenntnisgewinnung und Kommunikation

Page 11
                        

11Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 2.1 Aufgabenübersicht
 Gehirnschutz
 Zusammenfassung DieSchülerinnenundSchülerlernendennatürlichenSchutzdesGehirnskennen,bastelneinModelldesSchädelaufbausundbewertendessenAussagekraft.
 WeitereThemensinddasTrageneinesSchutzhelmsunddiemenschlichenReflexe.
 Lernvoraussetzungen GehirnalswichtigstesOrgandesKörpersund Klassenstufe DasStichwort„Reflex“/Jg.7
 Materialien • 1großeSchüsselfürdas„Rührei“ ProGruppe: • 3roheEier • 1großesleeresGurkenglasmitDeckel • 1LuftballonohneMundstück • 1Orangennetz • 1durchsichtigePlastiktüte,Fassungsvermögenwiedas
 Gurkenglas • WasseranschlussimUnterrichtsraum • BausteinezurErkenntnisgewinnungalslaminierteKärtchen
 Kompetenzschwerpunkte Erkenntnisgewinnung
 Desinfektion: „Nach dem Klo und vor dem Essen“
 Zusammenfassung DieWirksamkeitvonunterschiedlichenMethodenzurEntfernungvonMikroorganismenvonderKörperoberflächekannvonSchü-lernineinemeinfachenExperimentleichtselbsterforschtwerden.DabeikönnendieSchülerinnenundSchülersowohletwasüberdieLebensbedingungenvonMikroorganismenerfahren,alsauchsichnützlichesWissenzurallgemeinenHygieneaneignen.
 Lernvoraussetzungen ÜberblicküberdieGesetzmäßigkeitenderVermehrungvonBakterienund Klassenstufe (evtl.unterEinbezugvonEinflussfaktorenwieTemperatur...);
 WissenumdieMöglichkeitderZuchtvonBakterienkolonienaufeinemgeeignetenNährbodenineinemKulturgefäß/Jg.10
 Materialien • BakteriennährbödeninPetrischalen • UnterschiedlicheMöglichkeitenzurReinigung:kaltes/warmes
 Wasser,Seife,Bürste,Desinfektionsmittel,Ethanol(inunter- schiedlicherVerdünnung),Spülmittel,(Papier-)Handtücher...
 • Brutschrank(Trockenschrank) • BausteinezurErkenntnisgewinnungalslaminierteKärtchenKompetenzschwerpunkte Erkenntnisgewinnung
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12 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 2.1 Aufgabenübersicht
 Kaufentscheidung Apfelsorte
 Zusammenfassung DieSchülerinnenundSchülererlernenmitHilfeverschiedenerApfelsortenundderenEigenschaftenInformationenauseinemTextzuentnehmen,diesezugewichtenundzubewerten,umzueinerEntschei-dungzukommen.WichtigeKriterienfürdiesenBewertungsvorgangsindwirtschaftlicheFaktoren,Geschmackspräferenzen,aberauchAspektederNachhaltigkeit.DieEntscheidungsollimAnschlussdenMitschülerinnenundMitschülernpräsentiertunderläutertwerden.
 Lernvoraussetzungen Begriffe:ökologischerundkonventionellerAnbauund Klassenstufe Jg.5,6,7
 Materialien Äpfel
 Kompetenzschwerpunkt Bewertung
 Sexualität: Veränderung des Körpers und des Verhaltens in der Pubertät
 Zusammenfassung DieSchülerinnenundSchülerformuliereneinDilemmaundbewertennachder6-Schritt-Methode,obBallett–TanzenfüreinenJungeninOrdnungist.
 Lernvoraussetzungen • BedeutungderSexualitätalsBestandteilzwischenmenschlicheund Klassenstufe Beziehung • BiologischeUnterschiederechtfertigenkeinesozialeBenachteiligung
 derGeschlechter • dieMenschenalsgleichberechtigteinstufenkönnen,unabhängigvon
 Geschlecht,HerkunftundKultur
 Materialien Film„BillyElliot“
 Kompetenzschwerpunkt Bewertung
 AIDS/HIV: Infektion nach einem Unfall im Urlaub
 Zusammenfassung DieSchülerinnenundSchülerformuliereneinDilemmaundbewertennachder6-Schritt-Methode.EinSzenarioeinerInfektionmitHIVimUrlaubdurcheineBluttransfusionwirdalsAnlassfüreineDilemma-diskussiongenommen,inderdieSchülerinnenunddieSchülerübermöglicheZukunftsszenariosreflektieren.
 Lernvoraussetzungen BauundFunktiondesImmunsystems,VerbreitungundInfektionswege,und Klassenstufe VirenundihreVermehrung,AIDSundBehandlung/Jg.9,10
 Materialien VideooderFotovonFreddieMercury
 Kompetenzschwerpunkt Bewertung
 WiebkeHoffmann
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1�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Entwicklung des Ackerbaus in Mitteleuropa: Die Men-schen kannten viele tausend Jahre lang weder geregelte Flächennutzung noch Düngung. Man bebaute ein Feld bis die Nährstoffe im Boden erschöpft waren und die Erträge nachließen. Dann rodete man neue Flächen. So versch-wanden im Laufe der Zeit die ursprünglich vorhandenen Wälder.
 Im Mittelalter ging man zur Dreifelderwirtschaft über. Jeweils ein Drittel der Felder wurde mit Wintergetreide und Sommerfrüchten (Sommergetreide oder Hülsenfrüch-te) bebaut, ein Drittel ließ man brach fallen. Es diente als Weide. Jedes Jahr wurde die Nutzung im Rhythmus
 Winterfrucht – Sommerfrucht – Brache gewechselt. Die-se Fruchtfolge erlaubte eine bessere Nutzung der Boden-nährstoffe. Seit dem 18. Jahrhundert wurde die Brache mit Hackfrüchten (Kartoffeln oder Rüben) oder Klee bepflanzt. Dadurch erntete man auch mehr Viehfutter, sodass mehr Tiere gehalten werden konnten. Als Nebeneffekt erhielt man mehr Mist zur Düngung, wodurch die Bodenfrucht-barkeit verbessert wurde.
 Seit der Entdeckung von Mineraldüngern wurde jedoch das Fruchtfolgesystem zunehmend zugunsten von Mono-kulturen aufgegeben.
 Essay on the Principle of Population„Diese natürliche
 Ungleichheit zwi-schen den beiden Kräften des Bevöl-kerungswachstums und der Produktion …macht die größte Schwierigkeit aus, die mir auf dem Weg zur Vervoll-kommnung der Gesellschaft unüberwind-lich scheint.“
 THOMAS R. MELTHAUS, 1798
 bik-Arbeitsgruppe NRW: A.-K. Hagemann, R. Hüllen, Y. Kanike, A. Möller, T. Schnelle
 Flächenanteile des Ökosystems Erde
 Quellen:Fichtenforst(Brdy-respublica,http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Lesy_pod_Tokem3.JPG);ThomasR.Malthus(http://de.wikipedia.org/wiki/Thomas_R._Malthus);Flächenanteile,ProduktivitätsentwicklungundÖkosystemGetreidefeld:M.Lücken,A.Pohl.
 4,3 Mrd. ha Wüste, Gletscher, Gebirge, ...
 1,5 Mrd. ha Ackerland3,4 Mrd. ha Grünland,
 Weideland, Prärien3,8 Mrd. ha Wald und
 Waldsteppe, Savannen
 Aufgaben:
 1. VerschaffeDireinenÜberblicküberdieobendargestelltenMaterialien.2. Beschreibe,wasmanuntereinerMonokulturverstehtundnenneBeispiele.�. WertejedeeinzelneSachinformationgründlichaus.BeachtedabeidieAusgangsfrage undnotiereDirStichworte.4. VergleicheDeineStichwortemitdenenDeinerGruppenmitglieder.Notiertwichtige AussagenaufPappkarten.
 Ausblick: ImKlassengesprächwerdenwiranschließendeureErgebnissesammelnundordnen.WennihreherfertigseidalsandereGruppen:Überlegt,wieeureStichwortegeordnetwerdenkönnten.
 Schon gewusst?In Irland war die Kartoffel über lan-
 ge Zeit das einzige Anbauprodukt. Zwi-schen 1845 und 1848 wurden die Ern-ten aber nahezu vollständig durch die Braunfäule, eine Pilzkrankheit, vernich-tet. Von knapp 9 Millionen Iren verhun-gerte fast eine Million Menschen, etwa ebenso viele wanderten anschließend nach Amerika aus.
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 Ein Landwirt ernährte...
 1900 1995
 sich und 3 weiterePersonen
 sich und rund 80 weiterePersonen
 Monokulturen – ein Umweltproblem?
 Luftströmungen MineraldüngerOrganischer Dünger
 Niederschlag Lichtenergie InsektizideHerbizideFungizide
 Konkurrenz-pflanzen
 Fraßschädling
 Wasser Bodenqualität Mineralsalze
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14 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 DieSchülerinnenundSchülersollenerkennen,dassdasPhänomenderMonokulturvielschichtigeUrsachenundProblemeaufweist.
 DieSchülerinnenundSchülerdefinierendenBegriffderMonokulturundnennenpassendeBeispiele(z.B.Rapsfeld,Fichtenforst,Weizenfeld). DieSchülerinnenundSchülernennenundnotierenfolgendePunkteinStichworten:
 • fortwährenderAnbauvonNutzpflanzenführtzurAuslaugungderBöden
 • dieEntdeckungdesMineraldüngersermöglichtedieMonokultur
 • einLandwirternährtheutefast30malsovieleMenschenwievor100Jahren
 • dielandwirtschaftlichnutzbareFlächeistbegrenzt
 • derBevölkerungszuwachserfordertweltweitintensivereAnbaumethoden
 • AnfälligkeitvonMonokulturengegenüberSchädlingen(hier:Braunfäule,Fraßschädlinge)
 • NotwendigkeitvonInsektiziden,HerbizidenundFungiziden
 • PestizidegelangenauchaufNachbarflächenundinsGrundwasserundschädigenalleOrganismen
 • HöhereAnfälligkeitgegenSturmschädigungen• ReduzierungderArtenvielfalt• UnterstützungdesbiologischenAnbausdurch
 denKaufvon„Bioprodukten“
 DieSchülerinnenundSchülervergleichenundbe-wertenihreAussagen(StichworteausAufgabe3).
 DieSchülerinnenundSchülerpräsentierenihreErgebnisse.
 DieSchülerinnenundSchülerordnendieErgebnisseinGruppenundfindenanschließenddieabstraktenOberbegriffePhänomen,Ursachen,AuswirkungenundHandlungsmöglichkeiten.
 1.
 2.
 �.
 4.
 Aus-blick
 Standards, AFB*
 F E K B AFB
 �.4
 1.�1.�1.��.4�.�
 1.��.�
 1.��.�
 1012
 4
 14
 14�
 5�
 5��
 5��
 I
 I
 II/III
 II/III
 II
 III
 Erwartete SchülerleistungAufg.Nr.
 bik-Arbeitsgruppe NRW: A.-K. Hagemann, R. Hüllen, Y. Kanike, A. Möller, T. Schnelle
 *AnforderungsbereicheI(Reproduktion),II(Reorganisation),III(Transfer)
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 Erwartungshorizont
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15Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Sensibilisierung für den Kontext Galerie-Spaziergang:BildermitanthropogenenEinflüssenaufdieUmwelt(Luftverschmutzung,Smog),Gewässerverschmutzung(Sandoz),SaurerRegen(Waldsterben),Lärmbelästigung(AutobahnnebenWohnhaus),Monokulturen(blühendesRapsfeld),Wassermangel,Überschwemmung(Elbe-Hochwasser),Ozon-loch,Müll(FotovomSchulhofnachdergroßenPause)...
 • Sammelphase:SchülerinnenundSchülernennenThemen.DiesewerdenanderTafelnotiert.
 • GrobeErläuterungdesProjekts–ProduktioneinerDoku-SendungzumThema„MenschundUmwelt“imSinnevonQuarks,Galileo,WissenmachtAh,etc.
 • Gruppenfindung,Themenzuordnung:SchülerinnenundSchülergehenzudementsprechendenBild(einBildsollübrigbleiben–idealerweisedieMonokultur)
 ErarbeitungderAspektederPräsentationamBeispiel„Monokultur“.• BildderMonokulturwirdnochmalsbetrachtet:DasRapsfeldsieht „natürlich“aus,istdaswirklicheinProblemfürunsereUmwelt?• Bearbeitungderbik-Aufgabe(vgl.Arbeitsmaterial)
 Hauptziele der bik-Aufgabe: FachwissenzuMonokulturenerwerbenundAspektederPräsentationerkennen(Phänomen,Ursache(mehrschichtig),Auswirkungen,Handlungskompetenz).DieaufKartengeschriebenenKernaussagenwerdengeclustert,sodasssichdieGrobstrukturderPräsentationergibt.Organisation der Gruppenarbeitsphase:Ablauf,Präsentationsmöglichkeiten(Videodreh,Interview,Demoexperiment,Powerpoint-Präsentation…),Erwartungen,TippszurMaterialsuche.Wichtig:ZusätzlichzurPräsentationsolljedeGruppeeinHandoutanfertigen.
 Ausarbeitung der Präsentation:DieSchülerinnenundSchükerbearbeitenselbstmitgebrachtesMaterial.UtensilienfürSchülerversuchezusauremRegenundSmogbereitstellen,empfehlenswertisteineBibliothekausSchul-undSachbüchernsowieFachzeitschriften.
 Ablauf der Doku:Einleitung(BilderdererstenStundelaufenalsDiashowüberdenBeamer,unterlegtmitMusik,dannkurzeAnmoderationderLeh-rerin/desLehrers).DiePräsentationenwerdenmitkurzenÜberleitungendurcheinenModeratorvorgestellt.
 Reflexion,AkzentuierungderMehrdimensionalitätvonUrsachen(Viel-schichtigkeitderUrsachen:Landwirt,Markt,Gesellschaft,…)
 Reihenplanung: Produktion einer Umweltdoku: „Erde macht ufffz!“ UnterrichtsreihezumRahmenthema„LebenswichtigeRessourcen“ Kontext:„DerMenschverändertdieUmwelt“ Zeitrahmen:ca.8Unterrichtsstunden
 bik-Arbeitsgruppe NRW: A.-K. Hagemann, R. Hüllen, Y. Kanike, A. Möller, T. Schnelle
 1. Stunde
 2. und �. Stunde
 4. bis �. Stunde
 �. Stunde
 �. Stunde
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 Anmerkungen zum Einsatz der Aufgabe
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 Mindestens vier Hormone steuern, wann ein Ei im Eierstock reift, wann es befruchtet wer-den kann und wann es sich in der Gebärmut-ter zur weiteren Befruchtung einnisten kann.
 Zwei von ihnen, FSH (Follikel-Stimulie-rendes-Hormon) und LH (Lutheinisierendes Hormon), werden in einem Teil des Gehirns – der Hypophyse – gebildet.
 Zu Beginn eines Zyklus stimuliert eine lang-sam ansteigende Menge des FSH die Bildung eines Follikels (= Eibläschen) im Eierstock. Innerhalb von 14 Tagen reift der Follikel mit der darin enthaltenen Eizelle, dann platzt der Follikel und entlässt das Ei in den Eileiter. Diesen Übergang von Eierstock zu Eileiter
 nennt man Eisprung. Anschließend wandert das Ei in etwa 7 Tagen durch den Eileiter in die Gebärmutter.
 Der Eisprung wird durch eine große Menge LH ausgelöst, die von der Hypophyse in der Mitte des Zyklus gebildet wird („LH-Gipfel“). Außerdem bewirkt dieser plötzliche LH-An-stieg die Umbildung des geplatzten Follikels in den sogenannten Gelbkörper (auch Corpus Luteum; corpus = Körper, luteum = gelb). Der Gelbkörper kann aber nur so lange bestehen, wie die Hypophyse LH abgibt. Wenn kein LH mehr abgegeben wird, bildet sich der Gelbkör-per langsam zurück.
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: B. Kramer, G. Kramer, B. Schroeter
 Quelle/Abb.1:ÜbersichtüberdenVerlaufderEntwicklungderEizelleundderKonzentrationderHormoneFSHundLH.Verändertnachhttp://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/c/cd/MenstrualCycle2.png
 Aufgaben:
 1. LiesdenTextsorgfältig,durchumdieAbbildunggenauzuverstehen!2. BeschreibeDeinemPartnerstichwortartigdieKurvenverläufevonFSHundLHsowie dieAuswirkungendieserHormone!
 Abb.1: ÜbersichtüberdenVerlaufderEntwicklungderEizelleundderKonzentrationderHormoneFSHundLH
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 Material 1A: Hormone der Hirnanhangsdrüse (Hypophyse)
 Folikel reiferFolikel
 Folikel-sprung
 CorpusLuteum
 zurückgebildeterC. Luteum
 Hormone derHypophyse
 En
 twic
 klu
 ng
 der
 Eiz
 elle
 Menstruationszyklus beim Menschen
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 Mindestens vier Hormone steuern, wann ein Ei im Eierstock reift, wann es befruchtet wer-den kann und wann es sich in der Gebärmut-ter zur weiteren Befruchtung einnisten kann. Zwei von ihnen, die weiblichen Geschlechts-hormone Östrogen und Progesteron, wer-den im Eierstock gebildet.
 Zu Beginn eines Zyklus‘ wird im heranrei-fenden Follikel (= Eibläschen) das Hormon Östrogen gebildet. Dieses bewirkt, dass die Gebärmutterschleimhaut neu aufgebaut wird. Innerhalb von 14 Tagen reift der Follikel mit der darin enthaltenen Eizelle, dann platzt der Follikel und entlässt das Ei in den Eileiter. Die-sen Übergang von Eierstock zu Eileiter nennt man Eisprung. Anschließend wandert das Ei in etwa 7 Tagen durch den Eileiter in die Ge-bärmutter.
 Nach dem Eisprung wird der geplatzte Fol-likel in den sogenannten Gelbkörper umge-bildet. Der Gelbkörper bildet jetzt neben dem Östrogen das Hormon Progesteron. Dieses be-wirkt, dass die Schleimhaut aufgelockert, gut durchblutet wird und erhalten bleibt. Außer-dem hemmt das Östrogen die Bildung eines anderen Hormons: des FSH (siehe Gruppe A).
 Wenn das Ei nicht befruchtet wurde, verküm-mert der Gelbkörper am Ende des Zyklus und bildet nun immer weniger Progesteron. Daher kann wiederum die Gebärmutterschleimhaut nicht erhalten bleiben. Die obere Schicht der Schleimhaut wird abgestoßen. Es kommt zur Monatsblutung auch Menstruation genannt.
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: B. Kramer, G. Kramer, B. Schroeter
 Quelle/Abb.2:ÜbersichtüberdenVerlaufderEntwicklungderEizelleundderKonzentrationderHormoneFSHundLH.Verändertnachhttp://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/c/cd/MenstrualCycle2.png
 Aufgaben:
 1. LiesdenTextdurch,umdieAbbildunggenauzuverstehen!2. BeschreibeDeinemPartnerstichwortartigdieKurvenverläufevonÖstrogenund ProgesteronsowiedieAuswirkungendieserHormone!
 Material 1B: Hormone des Eierstocks
 Abb. 2: ÜbersichtüberdenVerlaufdesAuf-undAbbausderGebärmutterschleimhautundderVorgängeimEierstock,sowiederKonzentrationenderHormoneÖstrogenundProgesteron.
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 Menstruationszyklus beim Menschen
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 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: B. Kramer, G. Kramer, B. Schroeter
 Material 2: VervollständigtgemeinsamdenfolgendenLückentext.NurmitderInformationausbeidenArbeitsbögen(alsobeiderPartner!)könntIhrdenTextvollständigausfüllen.
 ZuBeginndesZyklusgibtdieHypophysedas ab.Esbewirkt,
 dassim FollikelundEizelleinnerhalbvon14Tagenheranrei-
 fen.DerheranreifendeFollikelgibt ab.DiesesHormonfördert
 dasWachstumunddieDurchblutungderSchleimhautder .
 WirdvonderHypophyseeinegroßeMenge abgegeben,
 findetder statt.Der leereFollikelwandelt sichunterdem
 Einfluss von LH zum um. Dieser gibt nun selbst ein Hor-
 monab,das Esveranlasst,dassdieGebärmutterschleim-
 hautstärker wird.DasebenfallsvomGelbkörpergebildete
 Hormon hemmtdieProduktionvon
 in der Hypophyse, so dass kein neues heranreifen kann.
 Wird das Ei nicht befruchtet, bildet sich der zurück.
 DamitgehtauchdieProduktionvon zurück.Daherkanndie
 nicht erhalten bleiben und es kommt
 zur .
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 Menstruationszyklus beim Menschen
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 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: B. Kramer, G. Kramer, B. Schroeter
 Quelle/Abb.3:SchematischeÜbersichtderhormonellenSteuerungdesMenstruationszyklus.M.Lücken.
 Zusatzaufgabe für Schnelldenker:
 �. EsgibtnocheineweitereAbhängigkeitderHormonevoneinander,diebishernicht erwähntwurde:DieBildungvonProgesteronhemmt(=unterdrückt)dieBildungvonLH. WelchesProblemergibtsichdarausfürdieSituationderSchwangerschaftundwie könntederKörperdiesesProblemlösen?
 Material �: InderfolgendenGrafiksinddieVorgängederhormonellenSteuerungderMenstruationnocheinmalzusammengefasstundinmehrerenaufeinanderfolgendenZyklendargestellt.
 Aufgaben:
 1. SchautEuchnocheinmalkurzdieVorgängewährenddererstenbeidenZyklenan.
 2. VervollständigtdenVerlaufdervierHormonkurvenfürdenFalleinerSchwangerschaft (befruchteteEizelle!)inderGrafik! NutztdafürEurerWissen,dieGrafikunddieInformationenausdemLückentext!
 Abb. �:SchematischeÜbersichtderhormonellenSteuerungdesMenstruationszyklus
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 1 Zyklus (28 Tage) 1 Zyklus (28 Tage) Schwangerschaft
 Hor
 mon
 e de
 s H
 ypo-
 phys
 envo
 rder
 lapp
 enVo
 rgän
 ge in
 der G
 ebär
 mut
 ter
 Hor
 mon
 aus-
 schü
 ttung
 Vorg
 änge
 imEi
 erst
 ock
 FollikelFollikel-
 sprung
 Eisprung Gelbkörper
 Gelbkörperrückbildung
 Follikel-hormon(Östrogen)
 Gelbkörperhormon(Progesteron)
 Einnistungdes Keimes
 Menstruation Menstruation MenstruationAufbau der Schleimhaut Aufbau der Schleimhaut Aufbau der Schleimhaut
 FSH LH
 Menstruationszyklus beim Menschen
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 Material 2
 ZuBeginndesZyklusgibtdieHypophysedasFSHab.Esbewirkt,dassimEierstockFollikelundEizelleinnerhalbvon14Tagenheranreifen.DerheranreifendeFollikelgibtÖstrogenab.DiesesHormonfördertdasWachstumunddieDurchblutungderSchleimhautderGebär-
 mutter.WirdvonderHypophyseeinegroßeMengeLHabgegeben,findetderEisprungstatt.DerleereFollikelwandeltsichunterdemEinflussvonLHzumGelbkörperum.DiesergibtnunselbsteinHormonab,dasProgesteron.Esveranlasst,dassdieGebärmutterschleimhautstärkerdurchblutetwird.DasebenfallsvomGelbkörpergebildeteHormonÖstrogenhemmtdieProduktionvonFSHinderHypophyse,sodasskeinneuesEibläschenheranreifenkann.WirddasEinichtbefruchtet,bildetsichderGelbkörperzurück.DamitgehtauchdieProdukti-onvonProgesteronzurück.DaherkanndieGebärmutterschleimhautnichterhaltenbleibenundeskommtzurMenstruation.
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: B. Kramer, G. Kramer, B. Schroeter
 DasbehandelteThemaerfordert,trotzAufklärungundgegenwärtigrechtgroßerLiberalitätinderGesellschaft,VorsichtbeiderWahlderMethode,dabeieinerReihevonSuSnochBefangenheitundSchamfestgestelltwerdenkann.FürdieseStundewirddieSozialformderPartnerarbeitvorgeschlagen,nurzurSicherungderFaktenwirdaufdasgemeinsameUnterrichtsgesprächzurückgegriffen.
 Material1Aund1BwerdenzurarbeitsteiligenErarbeitungdesMenstruationszyklusausge-geben.AnschließendfüllendieSuSingemischterPAgemeinsamdenLückentext(Material2)aus.Material3dientderZusammenfassung,SicherungsowieProblematisierungderThe-matikMenstruationundSchwangerschaft.
 2.2 Kompetenz Fachwissen
 Erwartungshorizont
 Anmerkungen zum Einsatz der Aufgabe
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 Die Klasse 8 d des Werner-Heisenberg-Gymnasiums hat im Rahmen einer Projektwoche Zutaten für ein gesundes Früh-stück eingekauft. Lara öffnet eine Schokomüslipackung und beginnt, den Inhalt in ihre Schale zu schütten. Plötzlich schreit Lena, ihre Nachbarin:“ Igitt – da ist ein Käfer im Müsli – und da sind noch mehr!“ Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Käfer: Es sind Mehlkäfer.
 Sie verpacken das Müsli in einer Plastiktüte und schicken es an den Hersteller zurück. Der reagiert sofort, schreibt einen Brief und schickt den Kindern Ersatz.
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: M. Arndt
 Aufgabe:
 1. LiesdenBriefderLebensmittelfirma.Sieschreibt,dassdieInsektenaufgrund „ungünstigerEinflüssewährendderLagerungunddesTransportsindiePackung gelangtsind.“Waskönntensiedamitmeinen?DiskutiertdenSatzinderKlasse.
 LiebeLara,liebeLena,liebeAylin,
 vielenDankfürEuerSchreiben,daswirsofortanunsereAbteilungQualitätssicherungweitergeleitethaben.
 InunseremUnternehmenfindensehrstrengeKontrollenstatt.WirüberprüfendieRohwaren,kontrollierendieProduktionsabläufeunddieFertigwareundentnehmenregelmäßigProben.NureinwandfreieRohstoffewerdeninunserenProduktionsstättenverarbeitet.Dort,wieauchinderVerpackungsabteilung,istSauberkeitselbstverständlich.Deshalbvermutenwir,dassdieInsektenaufgrundungünstigerEinflüssewährendderLagerungoderdesTransportesindiePackunggelangtsind.Wannundwodiespassiertist,könnenwirleidernichtmehrnachvollziehen.
 WirbedauerndiesenVorfallsehrundnehmenEurerSchreibenselbstverständlichzumAnlass,unsereumfangreichenKontrollenerneutzuüberprüfen.
 DamitwirEuchwiedervondereinwandfreienQualitätunsererProdukteüberzeugenkönnen,erhaltetIhrindennächstenTagenErsatzsowiezweiweiterePäckchenMüsli.BeimgemeinsamenAusprobierenwünschenwirEuchvielSpaßund„GutenAppetit“!Wirhoffen,dassIhrauchweiterhinMüsli-Fansbleibt.
 MitfreundlichenGrüßen
 Verbraucher-Service
 Quellen:Abb.oben(Mehlkäfer),http://www.entomart.be/listetotale.html;BriefeinesMüsliherstellersliegtdenAutorenvor(abgedrucktohneFirmenname);Abb.unten(Müsli)RainerZenz(WikipediaCommons)
 Material 1
 2.� Kompetenz Kommunikation
 Ein Schädling zum Frühstück: Mehlkäfer im Müsli
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 Während die Klasse 8 d das Antwortschreiben liest, überlegen die Angestellten der Qualitätssi-cherung, wo und wann die Mehlkäfer in das Müsli gelangt sind. Anhand der Chargennummer können sie den Weg der Rohwaren von den Lieferanten bis hin zur Abfüllung in die Plastikver-packungen verfolgen. Nach dem Einschweißen des Müslis werden die Packungen bis zur Auslie-ferung im Kühlhaus gelagert und dann per LKW oder Bahn zu den Geschäften gefahren.
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: M. Arndt
 �. Gruppenarbeit: Lebenszyklus des Mehlkäfers
 a. ZeichnetdenLebenszykluseinesMehlkäfersaufeinPlakat. InformiertEuchinverschiedenenLexikaoderFachbüchern, nehmtauchdasProtokolleinesSchülers(Material2: http://www.referate10.com/referate/Biologie/9/Die-Entwick- lung-vom-Mehlwurm-Larve-des-Mehlkafers-zum- Mehlkafer-reon.php)zuHilfe.
 b. DerSchülerhateinenVersuchzurAktivitätdesMehlwurms inAbhängigkeitvonderAußentemperaturdurchgeführt. (Material4)DasErgebnishaterleidernichtveröffentlicht. WelchesErgebnisistzuerwarten?ÜbertragtdasErgebnis aufdieEntwicklungdesMehlkäfers.
 c. StelltHypothesenauf,wannundwodieMehlkäfer/Larven indieZutatendesMüslisgelangtsind.
 d. BegründetEureVermutungen.
 e. StelltdasPlakatundEureHypothesenderKlassevor.
 Quellen:Abb.oben(Mehlkäfer),http://www.entomart.be/listetotale.html;Abb.unten(Larve),http://www.referate10.com/referate/Biologie/9/Die-Entwicklung-vom-Mehlwurm-Larve-des-Mehlkafers-zum-Mehlkafer-reon.php
 Aufgabe:
 2. SiehDirdieListederZutatenaufderMüsliverpackunganundentscheide,mitwelchen ZutatendieMehlkäferoderderenLarvenwahrscheinlichindasMüsligekommensind. (Material:Fachbücher,Lexika)
 Gespräch in der Klasse:
 4. WiegenaulässtsichderZeitpunkt(Zeitraum)derVerunreinigungbestimmen? Begründet!
 5. MachtVorschläge,wieesvermiedenwerdenkann,MehlwürmerinsMüslizubekommen.
 2.� Kompetenz Kommunikation
 Ein Schädling zum Frühstück: Mehlkäfer im Müsli
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 Steckbrief: Mehlkäfer (Tenebrio molitor)
 Klasse: Insekten(Insecta)Ordnung: Käfer(Coleoptera)Familie: Schwarzkäfer(Tenebrionidae)Gattung: TenebrioArt: Mehlkäfer
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: M. Arndt
 MerkmaleDie Käfer werden 10 bis 18 Millimeter lang und haben einen etwas langgestreckten Körper.
 Ihr Kopf ist flach. Sie sind kurz nach dem Schlupf hell gefärbt, nach kurzer Zeit sind sie bereits rotbraun verfärbt, um nach und nach dunkler zu werden um schließlich eine schwarze Färbung am ganzen Körper zu erlangen. Auf den leicht gewölbten Deckflügeln verlaufen Längsrillen. Die Unterseite des Körpers, die Beine und die Fühler sind rotbraun gefärbt.
 VorkommenDie Käfer sind weltweit verbreitet und zählen zu den häufigsten Kulturfolgern. Im Freien be-
 wohnen sie gleich, wie ihrer Larven, Mulm, verrottendes Holz und Vogelnester, in der Umgebung der Menschen bewohnen sie Mehl und andere Getreideprodukte und halten sich bevorzugt an dunklen und kühlen Stellen auf.
 LebensweiseDie nachtaktiven Imagines ernähren sich von Getreide, Mehl, Backwaren und anderen Sub-
 stanzen, in denen Stärke enthalten ist. Deshalb trifft man Mehlkäfer häufig in Bäckereien an, was aber nicht zwingend ein Hinweis mangelnder Hygiene sein muss. Sie fressen darüber hinaus auch andere Insekten und mitunter ihre eigenen Larven. Da sie sich tagsüber in dunklen Ritzen verbergen, machen sie vor allem durch die entstehenden Schäden auf sich aufmerksam. Die Käfer können fliegen, tun dies aber selten. Die Larven ernähren sich, ähnlich wie die Käfer, in erster Linie von stärkehaltigen Stoffen, aber auch kannibalisch von den eigenen Artgenossen. Sie werden als Mehlwürmer bezeichnet.
 EntwicklungDie Weibchen legen innerhalb ihres drei bis viermonatigen Lebens 100 bis 150 Eier einzeln,
 oder in kleinen Gruppen, meist an geschützten Stellen ab. Die Eier sind klebrig, weiß, etwa 1,5 Millimeter lang und oval. An ihnen haften Staub und Ähnliches an, was ihnen eine gute Tarnung verleiht. Die daraus schlüpfenden Larven sind anfangs etwa zwei Millimeter lang und weißlich gefärbt. Sie bewegen sich anders, als ihre wurmförmige Gestalt vermuten lässt, auf sechs Beinen fort. Ihr Körper hat schon bald eine goldbraune Färbung, nach jeder Häutung sind sie wieder hell weißlich und verfärben sich erst nach und nach erneut zu goldbraun. Nach etwa zwei bis drei Wochen sind sie etwa 40 Millimeter lang, ausgewachsen und bereit für die Verpuppung, die innerhalb ihrer Nahrung erfolgt.
 Material 2
 2.� Kompetenz Kommunikation
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24 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Beobachtung – Veränderung – Entwicklung
 1.Vorbereitung:ZuhauseangekommenfüllteichdasGlas1.5cmhochmitPapierschnipselnundHaferflocken.Nachdemichdiesgeschaffthatte,begannichmitderBeobachtung.
 2.Verhalten:AlsdieWürmerindasGlaskommen,verkriechensiesichundversuchensichvordemLichtzuschützen.Späterstellensiesichtotundbewegensichnichtmehr.
 An den vorigen Tagen ist nicht viel passiert:DieMehlwürmerfressenmitHilfeihrerMundwerkzeuge,diesichvorneamKopfbefinden.Heute: DieMehlwürmerhäutensich.(Jetztsinddie13Segmenteambestenzusehen).Diesmachensie,indemsieihrealte,zukleingewordeneChitinhautabstreifen.VorderHäutungwardie„Hautfarbe’’sehrdunkelundihreAktivitäthatnachge-lassen.NachderHäutungistdie„Hautfarbe“fastweiß.
 DereigentlicheMehlwurmistlogischerweisegrößergeworden.UnddieAktivitätnimmtwiederzu.
 Die Mehlwürmer häuten sich ein weiteres Mal.
 KeineWeiterentwicklungdaichdieZimmertemperaturgedrosselthabe.(Osterferien)
 Zwei meiner Würmer verpuppen sich:SindamKopfangefangenundbiszumHinterleibruntergegangen.Dabeistrei-fensieihrealteHautmitrunter.MankannamAnfangdieGliedmaßennurschwererkennen,dennsiesindtransparent.GenausowenigkannmandieMundwerkzeugeerkennen.IhreFar-beistjetztweiß-hellbeige
 DieganzenTagebevorhatsichnichtvielgetan:MitderZeithatderFarbtonvonweißnachbeigegewechselt.JetzterkenntmansogardieschwarzenAugen,MundwerkzeugeundBeine
 Heute sind die Puppen geschlüpft:LeiderkonnteichnurdasEndeerlebenalsder2.Wurmausder„Hülle“raus-schlüpfte.DieKäfersindjetztvollständigentwickelt.Zurzeitsindsiebraun.
 Indenletzten2TagenhatsichihreFarbevonbraunnachschwarzgeändert.JetzthabensieauchausPunktengebildeteStreifenaufihrenRücken.
 Alle Käfer sind fertig entwickelt.HeutehabeichmeineWürmergetötetundfertigejetzteineZeichnungan.
 Material �: Protokoll eines Schülers im Rahmen eines umfangreichen Referates zum Thema Mehlkäfer
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: M. Arndt
 Datum
 1�.2.2001
 �.�.2001
 1�.�.2001
 1�. – 24.�.2001
 �1.�.2001
 4.4.2001
 1�.4.2001
 20.4.2001
 25.4.2001
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 Ein Schädling zum Frühstück: Mehlkäfer im Müsli

Page 25
                        

25Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Meine Durchführung:
 1. Ichsetzejeweils5MehlwürmerindiekleinenGläser.
 2. IchfüllediegroßenGläsermit10/20/30/40Grad warmenWasser.
 �. IchsetzediekleinenGläserindiegroßenundwarte20Minuten.
 4. NunnehmeichnacheinanderjeweilseinenMehlwurmausdenGläsernundsetzte ihnaufeinBlattPapier.
 5. Nach1½MinutenmesseichdiezurückgelegteStrecke.
 �. DiesmacheichmitallenWürmern,umsicherzugehen,einrichtigesErgebnis zuerzielen.
 �. IchtragejeweilsdieMittelwerteineinemDiagrammein
 Mein Ergebnis:
 WelchesErgebnisistzuerwarten?ÜbertragedasErgebnisaufdieEntwicklungdesMehlkäfers.
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: M. Arndt
 Material 4
 Versuch: Auswirkungen von unterschiedlichen Umgebungstemperaturen auf das Verhalten des Mehlwurms
 Abb.:Rasbak(WikipediaCommons)
 2.� Kompetenz Kommunikation
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2� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: M. Arndt
 Transferaufgabe(ThemaInsekten)
 Thema:Vorratsschädlinge
 • UngünstigeEinflüsse:aktivesEindringenoderpas-sivesEinschleppenderTiere
 • WärmefördertdieschnelleEntwicklung• BeschädigungderTransportgefäße
 • StärkehaltigeRohstoffe(jenachMüsli):z.B.Weizen-vollkornmehl,Reismehl,Weizenkeime,Hafervollkorn-mehl,Weizenmehl
 • Eier,Larven(Mehlwurm)mehrereHäutungen,Verpuppung,Imagines
 • Jewärmer,umsoschnellerbewegensichdieWürmer• AktivesEindringen:KäferoderpassivesEinschleppen
 derTiere(EierhaftenanHaferflockenoderPersonen)• SehrvieleTiere:wahrscheinlichwarendieEierinden
 HaferflockenundwurdenwegenihrergeringenGrößebeidenProbennichterkannt.
 • Wurdezwischendurchgekühlt,keineWeiterentwicklung
 • ImGeschäft:EierentwickelnsichinderPackungzuMehlwürmernunddiesenachderVerpuppungzuKäfern.
 • Zeitraum:nurungenaubestimmbar,wechselwarmeTiere(AktivitätvonderUmgebungstemperaturabhängig)sowohlEieralsauchKäferkönnendieRohstoffeverunreinigthaben
 • Lebensmittelgeruchsdichtverpacken• Lebensmittelerhitzenodereinfrieren• ZutatenmitStickstoffbegasen• Wareneingangskontrollen• Sauberkeit• GeringeMengenbevorzugen• VogelnesteramHausentfernen• TrotzdieserHygienemaßnahmenisteinBefallnicht
 auszuschließen
 1.
 2.
 �.
 4.
 5.
 Standards, AFB*
 F E K B AFB
 �.2 ��
 1
 4
 14�
 10
 14
 1
 II
 I
 III
 III
 III
 Erwartete SchülerleistungAufg.Nr.
 *AnforderungsbereicheI(Reproduktion),II(Reorganisation),III(Transfer)
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2�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: E. Boljen, U. Saure, U. Thiele
 Lena Maibaum aus der Klasse 8 hat in diesem Jahr wie-der ein eigenes Gartenstück. Diesmal hat sie auch Weißkohl angebaut. Sie freut sich schon auf die Ernte. Doch bereits im Juni stellt sie fest, dass ihr einige grüne Krabbeltiere die Kohlblätter annagen und große Löcher hinterlassen.
 Lena nimmt die Raupen ab und setzt sie vorsichtig auf ei-
 nen Kohlkopf, den sie den Tieren überlassen will. In den nächsten zwei Wochen beobachtet sie, wie die Tiere sich dick und fett fressen. Dann fährt Familie Maibaum bis Juli in den Urlaub. Nach der Rückkehr läuft Lena zu ihrem Garten. Die Kohlköpfe sind stark gewachsen. Die äußeren Blätter sind bis auf die Blattrippen abgenagt und vertrocknet. Die fetten Raupen sind jedoch bis auf wenige Tiere verschwunden. Einige liegen ver-trocknet am Boden. An ihren Außenseiten klebt ein gelbfarbenes Geflecht. Am Kohl kleben papierartige grünbraune Hüllen. Lena nimmt eine davon ab und schaut sie ge-nauer an. Sie ist vollständig verschlossen. Als sie die Hülle zwischen die Finger nimmt, zuckt sie ruckartig. Andere Hüllen hängen offen und leer an den Kohlblättern. Lena geht durch den Garten und betrachtet das Blumenbeet. Um sie herum schwirren weiße Schmetterlinge. Abends liest sie ihrem Bruder die Geschichte von der kleinen Raupe Nimmersatt vor…
 Aufgaben:
 1. DiskutiertinKleingruppen(zudrittoderviert),wieLenasBeobachtungen zusammenhängen.2. OrdnetmitHilfeEurerAnnahmendieAbbildungeninMaterial1undbeschreibt, wiederEntwicklungszyklusdesGroßenKohlweißlingsverläuft.
 �. EntwerfteinenDialog/einkleinesRollenspiel,indemLenaMaibaumihremBruder erklärt,wodiefettenRaupengebliebensind.
 4. NennteinigeInsekten,beidenendieEntwicklungähnlichverläuft(HA).
 Abb.:PatrickSchempp
 2.� Kompetenz Kommunikation
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2� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: E. Boljen, U. Saure, U. Thiele
 Material 1: Die Abbildungen sind durcheinander geraten. Bringe sie wieder in die rich-tige Reihenfolge und ordne sie den Angaben zum Jahresverlauf zu!
 Abb. 2
 Abb. 5
 Abb. �
 Abb. �
 Abb. �
 Abb. �
 Abb. 4
 Abb. �
 Abb. 10
 Abb. 11 Abb. 12
 2.� Kompetenz Kommunikation
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2�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: E. Boljen, U. Saure, U. Thiele
 Material 1:
 Der Entwicklungszyklus des Großen Kohlweißlings
 Überwinterungs-stadium
 Sept.bisApril/Mai
 Überwinterungs-stadium
 Sept.bisApril/Mai
 EndeJuni
 EndeJuni/Juli
 2.� Kompetenz Kommunikation
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�0 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: E. Boljen, U. Saure, U. Thiele
 Material 1:
 Lösungsbogen
 2.� Kompetenz Kommunikation
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�1Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Auf dem Kohlkopf sitzen eini-ge Raupen, an deren Außenseite ein gelbfarbenes Geflecht hängt. Einige vertrocknete Raupen mit diesem Geflecht liegen am Boden. Lenas kleiner Bruder sagt: „Guck mal, die Raupe hat Eier gelegt!“ Kriegt die Raupe Junge???
 Aufgabe:
 StellteineHypothesezumToddervertrocknetenRaupenauf!
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: E. Boljen, U. Saure, U. Thiele
 Material 2
 Unsere Hypothese:
 Und das ist passiert:
 2.� Kompetenz Kommunikation
 Die Raupe Nimmersatt

Page 32
                        

�2 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Auf dem Kohlkopf sitzen eini-ge Raupen, an deren Außenseite ein gelbfarbenes Geflecht hängt. Einige vertrocknete Raupen mit diesem Geflecht liegen am Boden. Lenas kleiner Bruder sagt: „Guck mal, die Raupe hat Eier gelegt!“ Kriegt die Raupe Junge???
 Aufgabe:
 StellteineHypothesezumToddervertrocknetenRaupenauf!
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: E. Boljen, U. Saure, U. Thiele
 Material 2: Mögliche Lösung
 Unsere Hypothese:
 Und das ist passiert:Die Schlupfwespe hat mit ihrem Legstachel ihre Eier in die Raupen versenkt. In der Raupe
 ernähren sich die Larven (bis zu 80) vom Fett und den Körpersäften. Die Raupe lebt anfangs
 vertrocknenden Körper in gelben Kokons. Diese Kokons werden oft auch „Raupeneier“ genannt,
 obwohl das natürlich nicht richtig ist, denn hier entwickelt sich die Schlupfwespe zum
 Parasit ist oben zu sehen.
 Vollinsekt (Imago). Sie durchläuft also ebenfalls eine Metamorphose. Der frisch geschlüpfte
 weiter, sie wächst und häutet sich. Dann stirbt sie und die Larven verpuppen sich an dem
 2.� Kompetenz Kommunikation
 Die Raupe Nimmersatt
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��Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Aufgaben:
 1. ErklärtEuchgegenseitiganhandderAbbildungdieSteuerungderMetamorphose durchHormone.2. PräsentiertEureErgebnisseineinemKurzvortragvordergesamtenGruppe.
 Zusatzufgabe:
 �. GebtEurerNachbarinFrauIsebrandt,diefürihrLebengernKohlausdemeigenen Gartenisst,aberdieauchSchmetterlingeüberallesliebt,einenTipp.
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: E. Boljen, U. Saure, U. Thiele
 Material �: Hormone steuern die Entwicklung
 Kopie der im Original animierten PowerPoint-Folie
 2.� Kompetenz Kommunikation
 Die Raupe Nimmersatt
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�4 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 • BeschreibungderEntwicklungsstadiendesTieresunddervollständigenVerwandlung**
 • ProJahrtretenzwei(bisdrei)Generationenauf
 • PuppeistÜberwinterungsstadium
 **FachbegriffegehenausdemMaterialnichthervor
 • PlanungdesDialogs/kleinenRollenspiels
 • PräsentationinderKlasse
 • AnhandverschiedenerQuellenfindendieSuSArten,dieebenfallseineMetamorphosedurch-laufen
 • RaupewirdvonSchlupfwespeparasitiert
 • MadenverpuppensichandemvertrocknendenBalgingelbenKokons
 • ÄußereFaktoren(u.a.Temperatur,Tageslänge)bewirkendieAusschüttungvonAktivierungs-hormonenimGehirn
 • DiesebewirkenihrerseitsdieAusschüttungvonJugendhormonundHäutungshormon
 • DieSteuerungderHäutung,VerpuppungundderinnerenUmwandlunggeschiehtdurchHormone
 • PräsentationimKurzvortrag
 • MöglicheSchülervorschläge:Absammelnder Raupen,Kontaktgifte,AnzuchtvonSchlupf- wespen,AnbringenvonNistkästenimGarten, Gewächshaus
 1.11.2
 1.�
 1.4
 2.
 �.1
 �.2
 �.�
 Standards, AFB*
 F E K B AFB
 �.4
 2.�
 �.2
 2.4�.2
 �.�
 1, 45, ��
 1, 4, 5
 �, �
 5, �, �
 4
 1, 4�, �
 1, 45, ��
 5, �
 1
 Erwartete SchülerleistungAufg.Nr.
 bik-Arbeitsgruppe NRW: A.-K. Hagemann, R. Hüllen, Y. Kanike, A. Möller, T. Schnelle
 *AnforderungsbereicheI(Reproduktion),II(Reorganisation),III(Transfer)
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�5Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 • WährendundnachderAuswertungderAufgabensolltendieFachbegriffe(z.B.Meta-morphose,Raupe,Puppe,adultesTier:Imago)eingeführtundgesichertwerden.
 • ZurdidaktischenVereinfachungwirdstattdermöglichen2bis3GenerationenproJahrimMaterialvereinfachendvon2Generationenausgegangen.Ebensowirdvernachläs-sigt,dasssichdieGenerationenüberschneidenundmandaherimGeländealleStadiengleichzeitigvorfindenkann.
 • DieAbbildungenvonMaterial1solltenggf.schonvorderStundeausgeschnittenundinBriefumschlägenausgeteiltwerden.
 Zeitbedarf (insgesamt ca. 2-� Stunden)
 Verteilungz.B.:Aufgaben1.1–1.3(Einstiegsgeschichte+Material1):1Stunde;HAoderErgänzung:Aufg.1.4
 Material2+Material3:Vorschlaga)arbeitsteiligineinerStundeoderVorschlagb)Material3ineinerStunde+Material2alsErgänzungoderHausaufgabe
 ZusätzlichkönnenineinerDoppelstundeRaupenundPuppendesKohlweißlingsunter-suchtundzeichnerischdargestelltwerden.(Achtung!MancheBundesländerkönntendenEinsatzvonLebendmaterialanbestimmteBedingungenknüpfen!)
 bik-Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein: U. Saure, U. Thiele, E. Boljen
 Quellen
 Abb.1,4,8:AusdemEigelegegeschlüpfteRäupchen
 Abb.2,10:ErwachseneRaupe
 Abb.3,9:GroßerKohlweißling/Faltervonunten
 Abb.5,7,11:DreiPuppendesGroßenKohlweißlings
 Abb.6,12:EigelegeaufderUnterseiteeinesRapsblattes
 Abb.13:durchSchlupfwespeparasitierteKohlweißlingsraupe
 Abb.14:ErgebnisderParasitierung/frischgeschlüpfterParasit
 Abb.1–14:W.Schoen;www.schmetterling-raupe.de
 Cramer,Erich(Hrsg.):MitteleuropäischeInsekten.192farbigeTafelnmitTextheft.(SammlungnaturkundlicherTafeln,V).Hamburg:Kronen-Verlag.2.Aufl.1961.
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�� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Jahrgangsstufe: alleJahrgangsstufen(„Sonnenblumenkurs“:Jahrgangsstufe5)Zeitaufwand: unterschiedlich(jenachKompetenzniveauundUnterrichtsziel) Sonnenblumenkurs:ca.2bis3UnterrichtsstundenMaterialien: KärtchenausdenBausteinenderArbeitsgruppeErkenntnisgewinnung (kopiert,evtl.laminiert,zurechtgeschnitten)
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Unterrichtseinsatz
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen können sich bewegen.
 Das Kärtchenformat
 Die Gliederung des Erkenntnisprozesses in unterschiedliche Teilschritte spiegelt sich bei dem hier vorgestellten „Sonnen-blumenkurs“ und bei weiteren Unter-richtsbausteinen im Kärtchenformat wie-der.
 Die Aufgliederung des Erkenntnispro-zesses erfolgt dabei nach diesen Schritten:
 1. Frage2. Hypothesen(bildung)�. PlanungundDurchführungdes
 Experiments/derBeobachtung/derUntersuchung
 4. FesthaltenderBeobachtungbzw.Messwerte
 5. AuswertungderDaten/Ergebnis�. AllgemeineSchlussfolgerung
 (Generalisierung)
 Abb. 1: Kärtchenformat
 Für den Einsatz im Unterricht sollten diese Kärtchen ausgedruckt, laminiert und zer-schnitten werden, so dass einzelne Teilschritte als einzelne Kärtchen vorliegen. Die Be-zeichnungen der einzelnen Prozessschritte können dabei je nach Unterrichtsziel ent-fernt oder belassen werden.
 Abb. 2: einzelne Kärtchen
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Der Sonnenblumenkurs
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��Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Pflanzen können sich bewegen.
 Mit kompletten Kärtchensätzen:
 • SortierenderKärtcheneinesErkenntnis-prozessesindierichtigeReihenfolge.
 • ZusammenfindenderrichtigenKärtcheneinesErkenntnisprozesses.
 • BeschreibenunderklärenderInhaltederKärtchen.
 Mit unvollständigen Kärtchensätzen:
 • EinübeneinerspeziellenFertigkeitimErkenntnisprozess(z.B.FormulierenvonHypothesenzueinergegebenenFragestellung,AuswertungvonBeobachtungenetc.).
 • ErkennenvonfehlendenSchritteneinesErkenntnisprozessesundentsprechendeErgänzung(mitKärtchenoderfreiformuliert).
 • ErgänzungeineskomplettenErkenntnisprozesseszueinergegebenenFrag-stellung(mitKärtchenoderfreiformuliert).
 Die folgenden Bausteine liegen im Kärtchenformat vor:
 • Sonnenblumenkurs(KennzeichendesLebens/EinführungindenErkenntnisprozess)
 • Pulsmessung• Lidreflex• Stromlinienform• Adaptation• Gärungsversuche• Daune• Desinfektion
 Abb. 3: Kärtchen sortieren
 Im Unterricht kann durch das Kärtchenformat der naturwissenschaftliche Erkenntnis-weg eingeführt und eingeübt werden und es wird ermöglicht, gezielt einzelne Kompe-tenzen der Schüler zu trainieren:
 Pflanzen können sich bewegen.
 Abb. 4: Kärtchen ergänzen
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Der Sonnenblumenkurs
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�� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Der hier vorgestellte „Sonnenblumen-kurs“ soll Schülerinnen und Schülern der 5. Jahrgangsstufe (oder evtl. auch einer hö-heren Jahrgangsstufe) zum Beginn des Bio-logieunterrichts eine Einführung in die Schritte eines naturwissenschaftlichen Er-kenntnisprozesses geben, sie zugleich mit den Kennzeichen des Lebens bekannt ma-
 Die sieben vorliegenden Erkenntnispro-zesse bieten die Grundlage für eine Vielzahl von Einsatzmöglichkeiten im Unterricht. Da-bei können – wie bereits beschrieben – sehr leicht Abstufungen für unterschiedliche Kom-petenzniveaus vorgenommen werden, die, in eine sinnvolle Reihenfolge gebracht, einen Einführungskurs für den wissenschaftlichen Erkenntnisprozess bieten.
 Zudem bieten die Inhalte der Kärtchen die Möglichkeit, die Kennzeichen des Lebens
 chen und bereits einige wichtige Erkenntnis-methoden vorstellen.
 Dazu werden Experimente, Untersuchungen oder Beobachtungen beschrieben, die sich je-weils mit einem Kennzeichen des Lebens be-schäftigen.
 Für alle Erkenntnisprozesse wird das be-schriebene Kärtchenformat verwendet.
 Überblick über den Kurs
 Frage Kennzeichen des Lebens Erkenntnismethode
 KannsicheineSonnenblumebewegen? Bewegung Beobachtung
 KannauseinemSonnenblumenkern Vererbung/ Untersuchung(=Samen)aucheineanderePflanze Fortpflanzungwachsen?
 RichtensichSonnenblumennachdem Reizbarkeit ExperimentLicht?EnthaltenSonnenblumenkerneschon Stoffwechsel UntersuchungdengrünenFarbstofffürdieBlätterderKeimlinge?WiehochwachsenSonnenblumen? Wachstum UntersuchungWieentstehtauseinem Entwicklung BeobachtungSonnenblumenkerneineSonnenblume?
 WieisteineSonnenblumeaufgebaut? AufbauausZellen Untersuchung
 kennenzulernen sowie einen ersten Ein-blick in naturwissenschaftliche Erkennt-nismethoden zu gewinnen. Außerdem bekommen die Schülerinnen und Schüler bereits einen Eindruck von der Planung, Durchführung und Auswertung eines Ex-periments, einer Untersuchung oder einer Beobachtung.
 Selbstverständlich können die vorgestell-ten Erkenntniswege auch von den Schü-lern praktisch nachvollzogen werden.
 Einsatzmöglichkeiten im Unterricht
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Der Sonnenblumenkurs
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��Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen können sich bewegen.
 ErgebnisAuswertung Eine Sonnenblume kann sich bewegen.
 BeobachtungMesswerte
 Die Blütenblätter der Sonnenblumeschließen sich in der Dämmerung und öffnen sich am Morgen.
 Planung undDurchführung
 der Beobachtung
 Beobachtung der Blütenöffnung übereinen ganzen Tag (24 Stunden)
 Hypothesen
 Die Blüte derSonnenblume bleibt inder Dunkelheit offen.
 Eine Sonnenblumeschließt bei Dunkelheitihre Blüte.
 Frage
 Kontext
 Kann sich eine Sonnenblume bewegen?
 Kennzeichen des Lebens:Bewegung
 Erkenntnismethode:Beobachtung
 Abb. S1
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Der Sonnenblumenkurs
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40 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen pflanzen sich fort und vererben ihre Merkmale an die Nachkommen.
 ErgebnisAuswertung
 Aus Sonnenblumensamen entstehen nur Sonnenblumen. Die Elternpflanzen geben ihre Merkmale an die Nachkommen weiter.
 BeobachtungMesswerte
 Aus 100 ausgebrachten Sonnenblumenkernen sind 100 Sonnenblumen entstanden.
 Planung undDurchführung
 der Beobachtung
 100 Sonnenblumenkerne werden in geeignete Erde gesteckt. Es wird genau festgestellt, welche Pflanzen daraus entstehen.
 Hypothesen
 Aus Sonnenblumen-kernen können nicht nurSonnenblumen wachsen.
 Aus Sonnenblumen-kernen können nurSonnenblumen wachsen.
 Frage
 Kontext
 Kann aus einem Sonnenblumenkern (= Samen)auch eine andere Pflanze wachsen?
 Kennzeichen des Lebens:Vererbung/Fortpflanzung
 Erkenntnismethode:Untersuchung
 Abb. S2
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Der Sonnenblumenkurs
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41Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen reagieren auf Reize.
 ErgebnisAuswertung Sonnenblumen richten sich nach dem Licht.
 BeobachtungMesswerte
 Die Sonnenblume 1 wächst gerade, die Sonnenblume 2 wächst schief auf das Licht zu.
 Planung undDurchführung
 der Beobachtung
 Eine junge Sonnenblume wird aus jeder Richtung mit Licht bestrahlt. Eine andere wird nur von einer Seite bestrahlt.
 Hypothesen
 Sonnenblumen richten sich nach dem Licht.
 Sonnenblumen können dem Licht nicht folgen.
 Frage Richten sich Sonnenblumen nach dem Licht?
 Abb. S3
 Abb. S4
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 KontextKennzeichen des Lebens:
 ReizbarkeitErkenntnismethode:
 Experiment
 Der Sonnenblumenkurs
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42 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen betreiben Stoffwechsel, sie können Stoffe umbauen.
 ErgebnisAuswertung
 Die Sonnenblumenkeimlinge müssen den grünen Farbstoff erst noch bilden.
 BeobachtungMesswerte
 In Sonnenblumenkernen findet sich kein grüner Farbstoff.
 Planung undDurchführung
 der Beobachtung
 Sonnenblumenkerne werden aufgeschnitten und mit der Lupe betrachtet.
 Hypothesen
 Sonnenblumenkerne enthalten keinen grünen Blattfarbstoff.
 Sonnenblumenkerne enthalten bereits den grünen Blattfarbstoff.
 Frage Enthalten Sonnenblumenkerne schon den grünen Farbstoff für die Blätter der Keimlinge?
 Abb. S5
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 KontextKennzeichen des Lebens:
 StoffwechselErkenntnismethode:
 Untersuchung
 Der Sonnenblumenkurs
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4�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen wachsen.
 ErgebnisAuswertung
 Bis auf eine sind alle Sonnenblumen größer als 150 cm geworden.
 BeobachtungMesswerte
 Planung undDurchführung
 der Beobachtung
 Mehrere Sonnenblumensamen werden ausgesät und die Größe der ausgewachsenen Pflanzen wird gemessen.
 Hypothesen
 Sonnenblumen bleiben kleiner als 150 cm.
 Sonnenblumen werden über 150 cm hoch.
 Frage Wie hoch wachsen Sonnenblumen?
 Abb. S2
 Sonnenblume 1 2 � 4 5Größe (cm) 151 187 120 164 166Sonnenblume � � � � 10Größe (cm) 173 169 157 160 156
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 KontextKennzeichen des Lebens:
 WachstumErkenntnismethode:
 Untersuchung
 Der Sonnenblumenkurs
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44 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen verändern sich im Laufe ihres Lebens, sie entwickeln sich.
 ErgebnisAuswertung
 Sonnenblumen durchlaufen verschiedene Entwick-lungsstufen: Erst entstehen Stängel und Keimblätter, später erst die normalen Blätter und Blüten.
 BeobachtungMesswerte
 Planung undDurchführung
 der Beobachtung
 Einige Sonnenblumenkerne werden in die Erde gesteckt und es wird beobachtet, wie sich die Pflanzen entwickeln.
 Hypothesen
 Blätter und Blüte sind nicht im Kern enthalten. Sie entwickeln sich erst.
 Aus dem Kern kommt eine fertige Sonnenblume. Die wird nur noch größer.
 Frage Wie entsteht aus einem Sonnenblumenkern eine Sonnenblume?
 Abb. S5 Abb. S� Abb. S� Abb. S�
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 KontextKennzeichen des Lebens:
 EntwicklungErkenntnismethode:
 Beobachtung
 Der Sonnenblumenkurs

Page 45
                        

45Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Allgemeine Schlussfolgerung(Generalisierung)
 Pflanzen sind aus Zellen aufgebaut.
 ErgebnisAuswertung
 Sonnenblumen bestehen aus einzelnen kleinen Bausteinen, den so genannten Zellen.
 BeobachtungMesswerte
 Ein kleiner Teil einer Sonnenblume unter dem Mikroskop betrachtet:
 Planung undDurchführung
 der Beobachtung
 Sehr dünne Scheiben der Sonnenblume werden unter dem Mikroskop betrachtet.
 Hypothesen
 Eine Sonnenblume ist aus einzelnen winzigen Bausteinen aufgebaut.
 Eine Sonnenblume ist aus einem Stück aufgebaut.
 Frage Wie ist eine Sonnenblume aufgebaut?
 Abb. S9
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 KontextKennzeichen des Lebens:
 Aufbau aus ZellenErkenntnismethode:
 Untersuchung
 Der Sonnenblumenkurs
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 • VondenKärtchensollteimmereinausreichendgroßeZahlzurVerfügunggestelltwerden,damitdieSchülerinnenundSchülerinmöglichstkleinenGruppenodersogaralleinearbeitenkönnen.
 • DerSonnenblumenkursistkeinSelbstlernkurs.DieLehrerin/derLehrermussentsprechenddesjeweiligenUnterrichtszielsAufgabenstellen,Hilfestellunganbieten,denUnterrichtsverlaufstrukturierenundfürdieFixierungundSicherungderErgebnissesorgen.
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: R. Dieckmann, K. Hager, J. Hoernig, N. Rach-Wilk, R. Rehbach, L. Truernit
 Quellen
 Abb.1:Kärtchenformat(Grafik:Truernit)
 Abb.2:einzelneKärtchen(Grafik:Truernit)
 Abb.3:Kärtchensortieren(Grafik:Truernit)
 Abb.4:Kärtchenergänzen(Grafik:Truernit)
 Abb.S1:Sonnenblumenblüte(Foto:Truernit)
 Abb.S2:Sonnenblumenfeld1(Foto:Truernit)
 Abb.S3:ExperimentzurPhototaxis1(Grafik:Truernit)
 Abb.S4:ExperimentzurPhototaxis2(Grafik:Truernit)
 Abb.S5:Sonnenblumenkerne/sunflowerseeds(Foto:Darkone,31.August2004)
 Abb.S6:Sonnenblumenkeimlinge,3TagenachAussaat(Foto:Bluemoose)
 Abb.S7:SonnenblumemitgeschlossenerBlüte(Foto:Truernit)
 Abb.S8:SonnenblumemitoffenerBlüte(Foto:Truernit)
 Abb.S9:MikroskopischeAufnahmePflanzenzellen(Foto:PaulvonSengbusch)
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Anmerkungen zum Einsatz der Aufgabe
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 bik-Arbeitsgruppe Bayern: N. Rach-Wilk
 Aufgaben:
 1. WielautetdieFrage,diesichTimowahrscheinlichstellt?Formuliereeine biologischeFragestellung!
 2. WelcheAntwortaufdieFragevermutestDu?
 �. DukannstmithilfeeineseinfachenModellseineAntwortaufdieFragefinden. AlsSchädelknochendienteinleeresGurkenglasmitDeckelunddasGehirnwirddargestelltdurcheinrohesEi.
 ZeigemithilfediesesModells,dassderSchädelknochenalleindasGehirnnicht schützenkann!
 HaltedasErgebnisDeinesTestshierschriftlichfest:
 4. VerändereDeinSchädelmodellaufeinfacheWeiseso,dassdem„Gehirn“nichtsmehrpassierenkannundteste,obDeineIdeegutwar!HalteDeinErgebnishierschriftlichfest:
 Heute ist im Sportunterricht Volleyball dran. Timo ist unaufmerksam und sieht zu spät, dass der Ball auf ihn zufliegt. Er duckt sich weg, doch der Ball trifft ihn am Kopf. Die Jungs aus seiner Mann-schaft kommen angelaufen und erkundigen sich, ob ihm etwas passiert ist. Aber keine Sorge, Timo hat keine Gehirnerschütterung, er hat sich nur ein wenig erschreckt.
 Abb. 1
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Gehirnschutz
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4� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: N. Rach-Wilk
 5. DasGehirnistaufnatürlicheWeisedurchdenSchädelaufbaugeschützt.LiesdenuntenabgedrucktenTextundbeschriftedieSchemazeichnungdes Schädelaufbaus(mittlereSpalte):
 Das menschliche Gehirn ist durch den Schädelknochen vor Verletzungen geschützt. Damit es aber bei Sprüngen oder Stürzen nicht von innen gegen den Knochen stößt und dabei verletzt wird, ist es noch mal abgepolstert:
 Das Gehirn selbst ist von der weichen Hirnhaut umgeben. Die feste Hirnhaut ist di-rekt von innen am Schädelknochen festgewachsen. Zwischen diesen beiden Schichten befindet sich die flüssigkeitsgefüllte Spinnwebshaut. Sie hält durch ihre Fäden den Ab-stand zwischen beiden Gehirnhäuten konstant und durch das in ihr enthaltene Polster aus Gehirnwasser ist das Gehirn gegen kleinere Erschütterungen und leichten Druck geschützt.
 Schädelaufbau Teile des ModellsSchädelaufbau
 �. ÜberlegeDir,welchenTeilendesechtenSchädelsdieausgegebenenMaterialien (Gurkenglas,Luftballon,Orangennetz,Plastiktüte)entsprechenundordnesieoben inderTabelle(rechteSpalte)schriftlichzu!
 �. BauedannmitdenzurVerfügunggestelltenMaterialiendenAufbaudesmenschlichenSchädelsnach.TesteanschließenddasModellaufTauglichkeit!
 HalteDeinErgebnishierschriftlichfest:
 Gehirn
 mit
 wirdnichtdargestellt
 Hühnerei
 KopfhautAbb. 2
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Gehirnschutz
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4�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: N. Rach-Wilk
 �. VergleichedievorigeSchemazeichnungmitDeinemSchädelmodell.
 a) WelcheAspektedesGehirnaufbausstelltdasModellgutdar?
 b) WelcheAspektedesGehirnaufbausstelltdasModellschlechtoderfalschdar?
 �. DuhastanhanddesModellsgesehen,dassdasmenschlicheGehirnvonNaturaus gegenErschütterungenundleichtenDruckgeschütztist.Warumtragendanndie MenschenaufdenvieruntenabgedrucktenBildernSchutzhelme?
 Abb. � Abb. 4 Abb. 5 Abb. �
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Gehirnschutz
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50 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: N. Rach-Wilk
 10. DieNaturschütztdasGehirnnichtnurdurchdenSchädelaufbau.
 a)LiesnochmaldenEinstiegstextundfindediezweiteSchutzmaßnahme,dieTimos Körperanwendet:
 b)WienenntmanderartigeSchutzmaßnahmendesKörpersallgemein?
 c)NennemindestensdreiweitereBeispielefürSchutzmaßnahmendesKörperswiein Aufgabe9.DieBeispielemüssensichnichtaufUnfällebeimBallspielenbeziehen.
 11. WiehätteTimoaufeinfacheWeiseden„Unfall“verhindernkönnen?Leiteauch eineallgemeineRegelfürdasVerhaltenbeimSportausdiesemBeispielab!
 Abb. �
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Gehirnschutz
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51Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 WieistmeinGehirnvorStößengeschützt?
 DerSchädelknochenschütztdasGehirn
 ManlegtdasroheEiindasGlasundschraubteszu.WennmandasGlasheftigschüttelt,schlägtdasEigegendieWandundzerbricht.Individuell
 Ei=Gehirn;Luftballon(=weicheGehirnhaut)umschließtdasEi.Orangennetz(=Spinnwebshaut)umschließtdenLuftballon.Plastiktüte(=harteHirnhaut)umschließtalleobengenanntenTeile.Wasser(=Gehirnflüssigkeit)inPlastiktüte;Gurkenglas(=Schädelknochen)
 DasGlaswirdverschlossenundwievorherheftiggeschüttelt.DasEibleibtganz.
 a) DasengeAnliegenderweichenHirnhautunddieFunktiondesAbpufferns durchdieGehirnflüssigkeitwerdengutverdeutlicht.AuchdieAbfolgeder BauteilestimmtmitdemOriginalüberein.b) DieGrößenverhältnisse,FormundAbständestimmennicht,Materialund FarbenhabennichtsmitdemOriginalgemein.DerAufbauderSpinnwebshaut entsprichtnichtderRealität.
 BeigefährlichenTätigkeitenwieMotorradfahren,dievonderNaturausnichtfürdenmenschlichenKörpervorgesehensind,reichtdernatürlicheSchutznichtmehraus.
 a) Timoducktsichwegb) DasisteinReflexc) ArmevorsGesichthalten,Stolperreflex,Lidreflex...
 Timohätteden„Unfall“durchKonzentrationaufdasSpielbzw.denBallverhin-dernkönnen.Allgemein:VorausschauendesHandelnundAufmerksamkeitgegenüberanderenhilftUnfällezuverhindern.
 1.
 2.
 �.
 4.
 5.
 �.
 �.
 �.
 �.
 10.
 11.
 Erwartete SchülerleistungAufg. Nr.
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: N. Rach-Wilk
 Abb. 2
 Kopfhaut
 Schädelknochen
 HarteGehirnhaut
 SpinnwebhautmitGehirnwasser
 WeicheGehirnhaut
 Gehirn
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Gehirnschutz: Lösung
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52 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 EsbietetsicharbeitsgleicheGruppenarbeitan.DasMaterialpassendzurAufgabeausgeben,alsonichtallesaufeinmal.
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: N. Rach-Wilk
 Quellen
 www.wikipedia.de
 UmweltBiologie7–10,Klett-Verlag,Stuttgart1987
 KursbuchGesundheit,KiepenheuerundWitsch,Köln1990
 Schülerduden,BiologieMeyersLexikonverlag,Mannheim1986
 Linder:Biologie,SchroedelVerlagGmbH,Hannover1998,21.Auflage
 Abb.1–6:N.Rach-Wilk
 Abb.7:klickit,fotolia.com
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Anmerkungen zum Einsatz der Aufgabe
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5�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: L. Truernit
 Aufgaben:
 1. PlaneeinekleineVersuchsreihemitderDueineMethodeüberprüfst,obsiegeeignet ist,BakterienvonderHandzuentfernen.
 FormulierehierzuaucheinekonkreteFrage.
 NotiereDirineinVersuchsprotokollkurz,wieDuvorgehenmöchtest.
 AlsVersuchsmaterialstehenDirzurVerfügung:Bakteriennährböden,Wasser,Seife, Handtücher,Ethanol,Desinfektionsmittel,SpülmittelundeineBürste.
 2. FormulierefürDeineVersuchsreiheeineHypothese,alsoeineVermutung,welches Ergebnisherauskommenwirdundnotieresie.
 �. FühredenVersuchdurchundskizziereDeineErgebnisse.
 4. WerteDeineVersuchsergebnisseausundzieheeineSchlussfolgerungdaraus. HatsichDeineHypothesebestätigt?
 5. NotiereDirmöglicheFehlerquellen,diezufalschenErgebnissengeführthaben könnten.
 �. WelcheweiterenVersuchekönntensichdiesemVersuchnochanschließen?
 „NachdemKloundvordemEssen,Händewaschennichtvergessen!“
 Wahrscheinlich hast Du diesen Spruch auch schon mal zu hören bekommen. Und wahrscheinlich hast Du auch schon mal darauf geantwortet „Aber die sind doch gar nicht schmutzig!“.
 Aber auch wenn man keinen Schmutz auf der Hand sieht, gibt es da ja noch die ganzen Bakterien auf der Haut. Und manche Bakterien sind auch Krankheitserreger...
 Aber hilft denn Händewaschen überhaupt gegen die Bakterien auf der Hand? Oder benötigt man zur Entfer-nung der Bakterien andere Methoden?
 Abb. 1
 Abb. 2 – �
 Wie kann man (schädliche) Bakterien von den Händen entfernen?
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Desinfektion: „Nach dem Klo und vor dem Essen“
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54 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: L. Truernit
 Versuchsprotokoll
 Fragestellung(WielautetdiezuuntersuchendeFrage?)
 Hypothese(FormuliereeineVermutung.)
 Versuchsplanung(Waswirdgemessen/beobachtet?)
 WaswirdbeimExperimentverändert?
 WasdarfbeimExperimentnichtverändertwerden?
 Versuchsdurchführung / Festhalten der Ergebnisse
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Desinfektion: „Nach dem Klo und vor dem Essen“
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55Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: L. Truernit
 Auswertung des Versuchs
 StimmtdieHypothese?
 Fehlerdiskussion
 WelcheFehlerkönntendasVersuchsergebnisbeeinflussthaben?
 Allgemeine Schlussfolgerung
 WelcheallgemeineSchlussfolgerunglässtsichausdemVersuchziehen?
 Ausblick
 WelcheweiterenVersuchekönntensichdiesemVersuchsinnvollanschließen?
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Desinfektion: „Nach dem Klo und vor dem Essen“
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5� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Thema
 Entfernung von Bakterien von der Hautoberfläche
 IstdasWaschenderHändemitkaltemWasserohneanschlie-ßendesAbtrocknengeeignet,BakterienvondenFingernzuentfernen?
 H1:DieseMethodeistgeeignet.H0:DieseMethodeistungeeignet.
 DieZahlderBakterien,dienacheinemFingerabdruckaufeinemNährbodenwachsen,müsstenachdemWaschengerin-gersein.
 ZahlderaufeinemNährbodennachFingerabdruckgewach-senenBakterienkolonien
 „Waschzustand“desFingers
 Versuchsfinger(inkl.Person)
 BakteriennährbödeninPetrischalenUnterschiedlicheMöglichkeitenzurReinigungderHände:kaltesWasser,warmesWasser,Seife,Bürste,Desinfektions-mittel,Ethanol(inunterschiedlicherVerdünnung),Spülmittel,Handtücher,Papierhandtücher...Brutschrank(Trockenschrank)
 DieUntersuchungwirdambesteninKleingruppenoderinPartnerarbeitdurchgeführt.
 JedeUntergruppeerhältmindestenseinenfrischenBakterien-nährboden.DerNährbodenwirdaufderUnterseitedurcheinKreuzinviergleichgroßeFelderaufgeteiltunddieFelderwer-denentsprechendderVersuchsplanungeindeutigbeschriftet.
 AufdenvierFeldernwerdenvonzweiVersuchspersonenFingerabdrückedurchgeführt,wobeiimmereinmaleinFinger-abdruckinungewaschenemZustanderfolgtundeinzweitermitdemselbenFingernachdemWaschenbzw.BehandelnmitDesinfektionsmitteloderÄhnlichem.
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: L. Truernit
 Versuch
 Phänomen / Beobachtung
 FragestellungWielautetdiezuunter-suchendeFrage?
 HypotheseWelcheHypothesenlassensichformulieren(H1undH0)?
 Wasmüsstemanbeobachtenkönnen,wennH1stimmt?
 VersuchsplanungWasmussgemessenwerden?
 WelcheVariablemussverändertwerden?
 WelcheVariablenmüssenkonstantgehaltenwerden?
 DurchführungWelcheGeräte/Materialienwerdenbenötigt?
 WiewirddasExperi-mentdurchgeführt(z.B.AnzahlderMesswieder-holungen)?
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Wissenschaftsmethodischer Prozess (Beispiel) 1/2

Page 57
                        

5�Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 DanachmüssendieNährbödenunbedingtmitKlebefilmverschlossenundindenBrutschrankgelegtwerden.
 Nachca.24StundenlassensichdanndieNährbödenauswer-tenunddieEffizienzderunterschiedlichenMethodenzurEnt-fernungderMikroorganismenvergleichenundinterpretieren.
 AnfangssauberkeitderFinger
 WaschenderFingermitkaltemWasserohneAbtrocknenhateinengeringenEinflussaufdieBakterienzahl.
 Ja
 UnterschiedlicheIntensitätdesFingerabdrucks,unsauberesArbeiten,Zählungenauigkeiten,zustarkesWachstumderBakterienaufdemNährboden.
 DieBakterienzahlaufderHautkanndurchgeeigneteMaßnahmenreduziertwerden.
 WelcheWirkunghatWaschenmitwarmemWasser,anschließendesAbtrocknen,VerwendungvonSeifeoderanderenWasch-oderDesinfektionsmittelnusw.?
 WelchesistdieeffektivsteMethodezurEntfernungderBakterienvonderHaut?
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: L. Truernit
 GibtesstörendeVersuchsbedingungen?
 Auswertung der DatenWasistdasErgebnisdesExperimentes?
 KonnteH1bestätigtwerden?
 WelcheFehlerbeein-flussendasErgebnis?
 SchlussfolgerungWelcheallgemeineSchlussfolgerunglässtsichausdenErgebnissenziehen?
 ErgebensichneueFragen?
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Wissenschaftsmethodischer Prozess (Beispiel) 2/2
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5� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: L. Truernit
 BeobachtungMesswerte
 Planung undDurchführung
 des Experiments
 Kontext
 Frage
 Allg. Schlussfolgerung(Generalisierung)
 ErgebnisAuswertung
 DasWaschenderHändemitkaltemWasserohneanschließendesAbtrocknenisteinegeeigneteMethode,umBakterienvondenFingernzuentfernen.
 Hypothesen
 ExperimentiermaterialBakteriennährbödeninPetrischalen,kaltesWasser,HandtücherBrutschrank(Trockenschrank)
 DurchführungDerNährbodenwirdaufderUnterseiteinFelderaufgeteiltunddieFelderwerdenentsprechendderVersuchsplanungeindeutigbeschriftet.AufdenFeldernwerdenvonVersuchspersonenFingerabdrückedurchgeführt,wobeiimmereinmaleinFingerabdruckinungewaschenemZustanderfolgtundeinzweitermitdemselbenFingernachdemWaschen.DanachmüssendieNährbödenunbedingtmitKlebefilmverschlossenundindenBrutschrankgelegtwerden.Nachca.24StundenlassensichdanndieNährbödenauswerten,indemgezähltwird,wievieleBakterienkolonienjeweilsgewachsensind.SolässtsichdieEffi-zienzderMethodezurEntfernungderMikroorganismenüberprüfen.
 VP1,gewaschen
 VP2,gewaschen
 VP1,ungewaschen
 VP2,ungewaschenAbb. 10
 DieBakterienzahlaufderHautkanndurchgeeigneteMaßnahmenreduziertwerden.
 IstdasWaschenderHändemitkaltemWasserohneanschließendesAbtrocknengeeignet,BakterienvondenFingernzuentfernen?
 DasWaschenderHändemitkaltemWasserohneanschließendesAbtrocknenisteinegeeigneteMethode,umBakterienvondenFingernzuentfernen.
 DasWaschenderHändemitkaltemWasserohneanschließendesAbtrocknenistkeinegeeigneteMethode,umBakterienvondenFingernzuentfernen.
 “Nach dem Klo und vor dem Essen, Hände waschen nicht vergessen!“
 WahrscheinlichhastDudiesenSpruchauchschonmalzuhörenbekom-men.UndwahrscheinlichhastDuauchschonmaldaraufgeantwortet„Aberdiesinddochgarnichtschmutzig!“AberauchwennmankeinenSchmutzaufderHandsieht,gibtesdajanochdieganzenBakterienaufderHaut.UndmancheBakteriensindauchKrankheitserreger.AberhilftdennHändewaschenüberhauptgegendieBakterienaufderHand?OderbenötigtmanzurEntfernungderBakterienandereMethoden?
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Desinfektion – Lösung Aufgabe 2
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 PlanungeinerVersuchsreiheundentsprechendeFormulierungderVorgehens-weiseineinVersuchsprotokoll
 FormulierungeinerkonkretenFragezurallgemeinenFrage„WiekannmanBakte-rienvondenHändenentfernen?“
 FormulierungeinerHypothese
 DurchführungeinesVersuchesundentsprechendeDokumentation
 AuswertungderVersuchsergebnisseimHinblickaufdieHypothese
 Fehlerdiskussion
 z.B.WielangemussmansichdieHändewaschen?WelchenEinflusshatdieKombinationvonunterschiedlichenVerfahren?etc.
 1.
 2.
 �.
 4.
 5.
 �.
 Erwartete SchülerleistungAufg. Nr.
 z.B.• Praxiserfahrung• mögl.Sozialformen• offenesExperimentieren• Problemorientierung• KooperativesLernen• Variationsmöglichkeiten
 bik-Arbeitsgruppe Bayern: L. Truernit
 Quellen
 Abb.1:M.LückenAbb.2:MarkusWegner,pixelio.deAbb.3:Y.Tambe,wikipedia.deAbb.4:I.Malene,wikipedia.deAbb.5:J.Barron,fotolia.comAbb.6:Rodja,fotolia.comAbb.7:DianeReid,wikipedia.deAbb.8:FrankMüller,wikipedia.deAbb.9:Commons,wikipedia.deAbb.10:L.Truernit
 Versuchesindsehreinfachdurchzuführen,wennauchdieErgebnissenichtimmerganzeindeutigsind.Sehrlohnendistv.a.derVergleichderunterschiedlichenMethoden.HierbietetsicheinePräsentationderErgebnissedereinzelnenUntergruppenvordergesamtenKlassean.NacheinmaligerDurchführungkönnenvondenSchüle-rinnenundSchülernsehrleichtauchnochweitereFrage-stellungenimExperimentuntersuchtwerden.
 2.4 Kompetenz Erkenntnisgewinnung
 Erwartungshorizont
 Anmerkungen zum Einsatz der Aufgabe
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 Thema: Für welche Apfelsorte soll ich mich entscheiden?
 Einstieg• PräsentationvonvierverschiedenenApfelsortendurchdieLehrkraft. (JenachAngebotimSupermarktz.B.Elstar,Braeburn,Gala,GrannySmith.
 AufjedenFallaberzweikonventionelleundzweiökologischeSorten.)• ErhebungeineserstenMeinungsbildesinderKlasse:JedeSchülerin/jederSchüler
 entscheidetsichindieserPhaseintuitivaufgrunddesAussehensfüreinedervierApfelsorten.DieEntscheidungkannvonjedemSchüleraufeinemZettelfestgehaltenwerden.
 Erarbeitung 1• ErmittlungdesGeschmacksfürjedeApfelsorte.Lehrkraftteilt
 vorbereiteteApfelstückezumProbierenaus.DieSchülerinnenundSchülersollendenApfelsortenzentraleGeschmackskate-gorien:wiez.B.süß,leichtsüßundleichtsäuerlich,mehlig,wässrigetc.zuordnen.EskönnenzunächstauchrelevanteKategoriengemeinsamimPlenumgesammeltwerden.
 • Geschmackszuordnungenwerdendokumentiert(sieheAB1).
 Erarbeitung 2• DurchführungeinersystematischenBewertung(sieheAB2):
 g GewichtendergegebenenKriterien g VerarbeitungdervorhandenenInformationenbezüglichder
 vierApfelsortenmitHilfeeinesPunktesystems g MultiplikationderGewichtungmitdenPunktenproApfel-
 sorteundKriterium g TreffeneinerEntscheidung
 Präsentation und Diskussion• BeispielhaftePräsentationeinigerKaufentscheidungen• DiskussionundReflexionüberdieunterschiedlichenEntscheidungsprozesseundEnt-
 scheidungen:
 g UnterschiedeindenEntscheidungsprozessenresultierenausunterschiedlichen Gewichtungen,unterschiedlicherPunktevergabeunddamitunterschiedlichen Wünschenbzw.Präferenzen.
 g BewertungenhängenvomBewertendenab,sindalsosubjektiv. g Bewertungsprozesse,dieaufanderenWertvorstellungenbzw.Präferenzenbasieren,
 könnenleichterakzeptiertwerden,wennsietransparentgemachtwerden.
 bik-Arbeitsgruppe Niedersachsen: I. Barford-Werner, G. Becker, A. Bese, S. Eggert, A. Gitzan, K. Goedeke, U. Grammel, K. Müller, E. Schulze
 Abb. 1. u. 2: Apfelvergleich
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Kaufentscheidung Apfelsorte
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 Material 1: Entscheidungsaufgabe „Kauf eines Apfels“ / Apfelinformationen
 DumöchtestimSupermarkteinKiloÄpfelkaufen.EsstehenDirvierverschiedeneApfelsortenzurAuswahl.
 NebendenApfelkörbenfindestDueinigeInformationenzudeneinzelnenSorten,dieDirbeiderAuswahlhelfenkönnen.
 bik-Arbeitsgruppe Niedersachsen: I. Barford-Werner, G. Becker, A. Bese, S. Eggert, A. Gitzan, K. Goedeke, U. Grammel, K. Müller, E. Schulze
 ausdernahenUmgebung
 (hier Apfelsorteeintragen)
 Geschmack
 Süd-Italien Bayern Neuseeland
 ökologisch konventionell ökologisch konventionell
 Herkunft
 Anbau
 Preis
 Kriterium
 Apfelsorte
 (hier Apfelsorteeintragen)
 (hier Apfelsorteeintragen)
 (hier Apfelsorteeintragen)
 (hier Preiseintragen)
 (hier Preiseintragen)
 (hier Preiseintragen)
 (hier Preiseintragen)
 Aufgaben:
 1.1 FürwelchenApfelwürdetIhrEuchspontanentscheiden?NotiertEureEntscheidung aufeinemZettel!
 1.2 ProbiertdieeinzelnenApfelsortenundbeschreibtdenGeschmackinStichpunkten! TragtdenGeschmackfürjedenApfelindieTabelleein!
 1.� FühreeineBewertungderApfelsortenmitHilfederBewertungsblattesdurch! (Material2)
 1.4 BereiteteinekurzePräsentationvor,indemIhrEuerVorgehendarstellst!Ihrkönnt dazuauchdieBewertungstabelleaufFolieübertragen!
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Kaufentscheidung Apfelsorte
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 Material 2:
 VielleichtistDirdieEntscheidungnichtganzleichtgefallen.DiefolgendeTabellekannDirhelfen,allewichtigenKriterienzuberücksichtigen!
 bik-Arbeitsgruppe Niedersachsen: I. Barford-Werner, G. Becker, A. Bese, S. Eggert, A. Gitzan, K. Goedeke, U. Grammel, K. Müller, E. Schulze
 Geschmack
 Kriterium
 1. GewichtungAlserstesmusstDuüberlegen,wie wichtigDirdievierKriterien(Geschmack,Herkunft,AnbauoderPreis)sind!Dukannsthier1-3Punktevergeben.(EineNulldarfindiesemFallnichtvergebenwerden).sehr wichtig = �, wichtig = 2, gering wichtig = 1
 HiereinBeispiel:Angenommen, der Geschmack ist Dir am wichtigsten. Dann würde das Krite-rium Geschmack eine 3 bekommen. Angenommen, der Anbau ist Dir nur gering wichtig, dann würde das Kriterium „Anbau“ nur eine 1 bekommen.
 2. Punkte vergebenNunmusstDudieInformationenfürdieverschiedenenÄpfelausdemArbeitsblatt1inPunkteumsetzen.Dukannstdabeibiszu4Punkteverteilen.
 HiereinBeispiel:Angenommen, Du magst am liebsten süße Äpfel. Dann würde ein süßer Apfel von Dir 4 Punkte bekommen, ein saurer Apfel nur einen Punkt und ein süß-sauer Apfel zwei oder drei Punkte. Mit den anderen Kriterien geht es genauso: Der Apfel, der das Kriterium am besten erfüllt, bekommt die meisten Punkte!
 �. Wert ausrechnenAlsletztesmusstDudieGewichtungmitdenPunktenmultiplizierenunddasProduktindieSpalten„Wert“eingetragen.DanachwerdendieWertejedereinzelnenSpalteaddiertunddieSummegebildet.
 HiereinBeispiel:Angenommen, ein Apfel hat 2 von 4 möglichen Punkten für den Geschmack bekommen. Der Geschmack hatte zuvor bei der Gewichtung eine 3 bekommen. Dann würdest Du für diesen Apfel 3 x 2 = 6 Punkte in die Spalte Wert bei Geschmack eintragen.
 Gewichtung(1 – �)
 Punkte
 (hier Apfelsorteeintragen)
 Wert
 (hier Apfelsorteeintragen)
 (hier Apfelsorteeintragen)
 (hier Apfelsorteeintragen)
 Punkte Wert Punkte Wert Punkte Wert
 Herkunft
 Anbau
 Preis
 Summe
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Kaufentscheidung Apfelsorte
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 BeschreibungderApfelsortenanhandvongeeig-netenGeschmackskategorien(1KriteriumfürdiespätereBewertung)
 EntscheidungfüreineApfelsortedurchAnwen-dungeinesgeeignetenBewertungsverfahrens:
 zuberücksichtigendeTeilaspekte:
 • DengegebenenKriterienGeschmack,AnbauundPreismüssengemäßihrerWichtigkeitfürdenSchüler/dieSchülerinGewichtungs-faktorenzugeordnetwerden.
 • DieSachinformationenausdemAB1müssenanalysiertundsachrichtiginPunkteumgesetztwerden.JebesserdieApfelsorteinBezugaufdieKriteriendenPräferenzendesSchülers/derSchülerinentspricht,destomehrPunkteerhältsie.UmPunktevergebenzukönnen,mussdemSchüler/derSchülerinklarsein,welcheRichtungeinKriteriumhat.Dieseskannz.B.ineiner„je...,desto...“bzw.„istbesserals...“Relationformuliertwerden.
 • DievergebenenPunktemüssenmitderGe-wichtungmultipliziertwerden.DamitwerdendieSachinformationenmitdeneigenenWün-schen/PräferenzeninBeziehunggesetzt.
 InderPräsentationdesEntscheidungswegeswerdendieobengenanntenTeilaspektesovor-gestellt,dassandereSchüler/SchülerinnendieeigenenPräferenzenundWünschesowiedieVorgehensweiseinderBewertungnachvollziehenkönnen.
 Dabeisollthematisiertwerden,dassBewertungenimmervomBewertendenabhängen.UmBewer-tungenbessernachvollziehenundakzeptierenzukönnen,müssensietransparentgemachtwerden.
 1.2
 1.�
 1.4
 Standards, AFB*
 F E K B AFB
 x
 x
 1,�
 x I
 II
 II/III
 Erwartete SchülerleistungAufg.Nr.
 bik-Arbeitsgruppe Niedersachsen: I. Barford-Werner, G. Becker, A. Bese, S. Eggert, A. Gitzan, K. Goedeke, U. Grammel, K. Müller, E. Schulze
 *AnforderungsbereicheI(Reproduktion),II(Reorganisation),III(Transfer)
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Erwartungshorizont

Page 64
                        

�4 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Vorbereitung der Stunde:
 DieArbeitsblätter1und2müssenindividuellangepasstwerden(siehegrauhinterlegteSchrift).JenachdemwelcheÄpfelmanfürdieStundekauft,werdenandereÄpfelmitanderenPreisenbewertet.Dabeisolltedaraufgeachtetwerden,dassa)sowohlkonventi-onellalsauchökologischangebautesowieb)unterschiedlichteureÄpfelgekauftwerden.AußerdemsolltemandieÄpfel,wennmöglich,aneinemOrtkaufen(ggleicherTrans-portweg).
 Durchführung der Bewertung
 WennSchülerinnenundSchülerdasersteMalmiteinemderartigenBewertungssystemarbeiten,istdieAnwendungerfahrungsgemäßungewohnt.AusdiesemGrundkannesinderErarbeitung2erforderlichsein,dasAB2zuerstgemeinsamzulesenundeineGe-wichtungbzw.Punktevergabebeispielhaftzubesprechen(z.B.imUnterrichtsgespräch).BewährthatsichauchderimKooperativenLernenangewendeteDreischritt:Think,Paire,Share.HierbeiwürdendieSchülerinnenundSchülerdasAB2zuerstalleinlesen,an-schließendihrenNachbarninterviewen,wasgenaugemachtwerdensoll,umdasVor-gehenabschließendimPlenumzuklären.FürdiePräsentationderBewertungenbietetessich,einigenSchülerdieBewertungstabelle(sieheMaterial2)aufFoliezugeben,diedannanschließendimPlenumsofortpräsentiertwerdenkönnen.
 Zeitmanagement
 FürdengesamtenEntscheidungsprozess(sieheAblaufderUnterrichtsstunden)benötigtmanca.zweiSchulstunden.BeioptimalerVorbereitung,v.a.derverschiedenenApfelsor-tenfürdieGeschmackstestung,könnendieMaterialienauchineinerSchulstundebear-beitetwerden.
 Quellen
 Abb.1u.2:A.Winterberg
 bik-Arbeitsgruppe Niedersachsen: I. Barford-Werner, G. Becker, A. Bese, S. Eggert, A. Gitzan, K. Goedeke, U. Grammel, K. Müller, E. Schulze
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Anmerkungen zum Einsatz der Aufgabe
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 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 Materialien
 • ABFotozuordnung(inKlassenstärkekopiert);OHP-FolieABFotozuordnung• WandzeitungenoderleereOHP-Folien• OHP-FolieWerte,• MetaplankarteninzweiFarben,• Videofilm„BillyElliot“sieheauchhttp://www.billyelliot.com/pages/home.html, Copyright2000UniversalStudios
 1. Hinführung zum Dilemma
 Vorbereitung der Sequenz „Babyfotos“Der Arbeitsauftrag muss rechtzeitig gestellt werden:
 Jeder soll ein Babyfoto der ersten zwei Lebensjahre mitbringen und beim Lehrer in einem Briefumschlag abgeben. Wichtig – diese Fotos dürfen vorher nicht ge-zeigt werden und keiner darf vorher wissen, welches Foto zu wem gehört.
 1. StundeDie von den Schülerinnen und Schülern mitgebrachten Babyfotos werden mit Nummern verse-
 hen ausgelegt und mit den folgenden zwei Arbeitsaufträgen zur Sichtung von allen Schülerinnen und Schülern betrachtet. Hierzu wird an die Schülerinnen und Schüler das Arbeitsblatt Material: Fotozuordnung ausgegeben. Zur Bearbeitung soll nur eine begrenzte Zeit z. B. 15 min zur Verfü-gung stehen. In dieser Zeit sollen die Schüler versuchen, die meisten Bilder zu identifizieren.
 Wer ist das? (Wenn ihr die Person nicht erkennen könnt, dann sagt zumindest, ob es sich um einen Jungen oder Mädchen handelt).
 Identifikation – Welches Foto zeigt welchen Schüler. Das Material 1 wird als OHP-Folie projiziert und die Schülerinnen und Schüler werden auf-
 gefordert ihre Babyfotos an sich zu nehmen. Die namentliche Zuordnung zu den Fotos wird bekannt gegeben. Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren währenddessen selbsttätig welche Namen von ihnen zuvor richtig zugeordnet worden sind. (Es bietet sich an dieser Stelle eine kur-ze Rückfrage nach einem Erfolgsranking an).
 Klassengespräch Einige Fotos kann man nicht direkt zuordnen, aber es gibt Fotos bei denen man das Geschlecht
 zuordnen kann. Woran könnte man das Geschlecht erkennen? Die Erkennungsmerkmale wer-den auf einer Wandzeitung oder OHP-Folie dokumentiert.
 Ausgehend von der Wandzeitung soll von jeder Schülerin/jedem Schüler eine Collage erstellt werden, die wahlweise die Überschrift „Typisch Junge“ oder „Typisch Mädchen“ trägt. Diese Aufgabe kann wahlweise als Hausaufgabe erfolgen, oder bei Doppelstunden von den Schülern in der zweiten Stunde erarbeitet werden. Dann muss zuvor entsprechendes Material von den Schü-lerinnen und Schülern mitgebracht werden.
 Abb.1u.2.:fws/PeterA.(pixelio.de)
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Sexualität: Veränderungen des Körpers und Verhaltens in der Pubertät
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 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 2. Stunde Die Collagen werden in Form eines „Museumsganges“ von den Schülerinnen und Schülern
 gesichtet. Auf Metaplankarten notieren die Schüler, was ist „Typisch Junge“ und was ist „Typisch Mädchen“. Die Schülerinnen und Schüler heften ihre Karten mit einem kurzen mündlichen Kommentar für alle sichtbar an.
 KlassengesprächEs soll sich eine Diskussion ergeben in der deutlich wird, dass eine Zuordnung nicht immer
 eindeutig ist. Der Lehrer erstellt ggf. eine provokative Karte wie z. B. „Ballett-Tanzen“ selbst und ordnet diese der Sammlung „Typisch Junge“ zu.
 2. Definition des Dilemmas
 Das Dilemma wird an der Tafel formuliert: „Ist Ballett-Tanzen für einen Jungen in Ordnung?“
 �. Nennung von Entscheidungsoptionen
 �. StundeDas Dilemma wird erneut an der Tafel festgehalten „Ist Ballett-Tanzen für einen Jungen in Ord-
 nung?“ Dies geschieht in Form einer Tabelle mit dem Dilemma als Überschrift und zwei Spalten (Ja / Nein) zur Sammlung von Argumenten.
 Den Schülerinnen und Schülern wird der Sehauftrag gestellt, dass sie beim Film „Billy Elliot“ schriftlich Pro- und Contraargumente zum Dilemma sammeln sollen. Die erste Filmsequenz wird gemeinsam unter Bearbeitung des Sehauftrags angeschaut (28 min Filmsequenz aus Billy Elliot – bis zu dem Zeitpunkt an dem Billy mit seinem Vater in Streit gerät, ob Ballett tanzen in Ordnung ist oder „schwul“). Im Anschluss sollen die Schüler gegenseitig ihre gesammelten Argu-mente kurz mündlich austauschen.
 4. Sammlung von Pro- und Contraargumenten
 4. StundeDie während des Films notierten Argumente werden auf einer Wandzeitung oder auf einer
 Folie gesammelt, damit sie später noch zur Verfügung stehen.
 Pro (Lehrerinfo)Ja,wennesSpaßmacht.Ja,dasistgesund–manbewegtsich
 viel,istfitundmuskulös.Ja,mankannberühmtwerden.Ja,dennjederkanndasmachen,was
 erwill.Ja,wennandereFreundedasnoch
 machen.Ja,esisteinfacheinSport–daskann
 jedermachen.
 Contra (Lehrerinfo)Nein,denndannwäremanalleineals
 JungeunterlauterMädchen.Nein,dasmachennurSchwuleund
 Schwächlinge.Nein,dannlästernalleüber
 denjenigen.Nein,wennandereFreundedasnicht
 machenundmansichsonstabgrenzt.Nein,weildieElternesnichtwollen.Nein,dannmussman„komische“
 Sachenanziehen.
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Sexualität: Veränderungen des Körpers und Verhaltens in der Pubertät
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 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 5. Wertebezug
 Es folgt eine Diskussion der gesammelten Argumente. Es wird dargestellt, dass Menschen sich, um eine Entscheidung treffen zu können, auf Dinge beziehen, die den Menschen besonders wichtig und wertvoll sind. Diese können für jeden Menschen verschieden sein.
 Die Frage an dieser Stelle lautet, welche Dinge, die besonders wichtig oder wertvoll sind, wer-den bei den Entscheidungen in dieser Pro und Contra-Sammlung berührt. Den Schülerinnen und Schülern wird vermittelt, dass man hierbei von „Werten“ spricht. Es soll gemeinsam geklärt werden: „Was ist eigentlich ein Wert?“
 Hierzu soll eine schülergerechte Wertdefinition erarbeitet werden. Diese sollte nach Möglich-keit auf Basis der Frage an die Schülerinnen und Schüler – was ist für euch wertvoll erfolgen. Dies wird von den Schülerinnen und Schülern gesammelt und gegliedert z. B. nach tauschbar und nicht tauschbar, oder nach gegenständlich und nicht gegenständlich...
 Im Fazit wird als Tafelanschrift festgehalten„Ein Wert beinhaltet alles, was wertvoll und wichtig für die Menschen ist. Man unterscheidet
 zwischen gegenständlichen tauschbaren Werten (z. B. Schmuck) und nicht gegenständlichen, nicht tauschbaren Werten (z .B. Frieden, Ehrlichkeit).“
 Hintergrundwissen für den Lehrer „In alltäglicher Verwendung meint „Wert“ all jenes, was als wertvoll geschätzt wird oder als
 Gegenstand einer positiven Bewertung angesehen werden kann. Dies können materielle oder ideelle Güter sein.“ (Fees, K., Werte und Bildung, Wertorientierung im Pluralismus als Problem für Erziehung und Unterricht, Leske und Budrich: Opladen 2000,12).
 5. StundeZur Klärung des Dilemmas wird ein Wertepool eingeführt, den die Schülerinnen und Schüler
 auf den Film beziehen sollen. Denkbarer Wertepool als OHP-Folie:
 1.NenntzweiWerte,diedemVateramWichtigstensind.2.NenntzweiWerte,dieBillyElliotamWichtigstensind.3.WelcherWertwärebesondersfürdieTanzlehrerinvonBedeutung?4.WelcherWertwärebesondersfürdenBruderDavidvonBedeutung?
 Eigentum
 Freiheit
 Wohlstand
 Leidminderung(Fürsorglichkeit)
 Verantwortung
 Bildung Solidarität(Füreinander da sein)
 Menschenwürde(Respekt vor dem Anderen)
 Gerechtigkeit
 Treue Selbstbestimmung(Selbstverwirklichung/
 Eigenständigkeit)
 Frieden Leben
 Toleranz Menschlichkeit Gesundheit Naturliebe
 Leistung Glück Sicherheit Wahrheit
 Freundschaft Liebe Gleichberechtigung Gehorsam
 Stolz AnsehenAnerkennung
 2.5 Kompetenz Bewertung
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 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 Klassengespräch OrdnedieseWertederPro-undContralisteausder4.Stundezu.
 Die Werte werden zu den Pro- und Contraargumenten notiert. Daraus soll sich eine Diskussion über Werte ergeben, die zu Fragen führt wie z. B. „Woran liegt es, dass die Personen unterschied-liche Werte wichtig finden....“ Wichtig ist dabei festzuhalten, dass Werte relativ sind und je nach individueller und kultureller Prägung unterschiedlich geschätzt werden.
 �. Urteil: Wie entscheidest Du Dich?WelcheEntscheidungwürdestDuanStellevonBillytreffen?WelcherWertistdabeifürDichpersönlichamWichtigsten?
 �. Folgen: Welche Folgen hat Dein Urteil?
 HausaufgabeWelcheFolgenhätteDeineEntscheidungfürBilly,seinenVaterundfürseinenbestenFreund?
 �./�. Stunde (Optionale Vertiefung und Festigung)
 Als Einstieg werden die Folgen der eigenen Entscheidung exemplarisch vorgestellt und besprochen. Der Film wird zu Ende gesehen und dabei werden folgende neue Sehaufträge ge-stellt:
 • SuchedieWerteheraus,dieimFilmeinebesondereRollespielen.• ErgänztdieTabelle,umWerte,diedortnochgarnichtaufgeführtsind.• WelcheswärenkeineWertefürDich?Begründedies.• SuchefünfWerteheraus,diefürDichbesonderswichtigsindundbegründe,warum Dusiebesonderswichtigfindest.
 DieErgebnissederSehaufträgewerdenbesprochen.
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��Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 Material: Fotozuordnung
 Nr. NameGeschlecht
 Erkennungsmerkmalmännlich weiblich
 1
 2
 �
 4
 5
 �
 �
 �
 �
 10
 11
 12
 1�
 14
 15
 1�
 1�
 1�
 1�
 20
 21
 22
 2�
 24
 25
 2�
 2�
 2�
 2�
 �0
 2.5 Kompetenz Bewertung
 Sexualität: Veränderungen des Körpers und Verhaltens in der Pubertät

Page 70
                        

�0 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 Material: Werte
 Wohlstand
 Leidminderung(Fürsorglichkeit)
 Verantwortung
 Toleranz Menschlich-keit
 Gesundheit Naturliebe
 Leistung Glück Sicherheit Wahrheit
 Freundschaft Liebe Gleich-berechtigung
 Gehorsam
 Stolz AnsehenAnerkennung
 Freiheit BildungSolidarität
 (Füreinander da sein)
 Menschen-würde
 (Respekt vor dem Anderen)
 Gerechtigkeit
 Eigentum Treue
 Selbst-bestimmung(Selbstverwirk-
 lichung/ Eigenständigkeit)
 Frieden Leben
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�1Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 Material: Der Urteilslauf (verändert nach Hößle, 2001)
 Aufgaben:
 1. BeantwortedieimUrteilslaufbeschriebenenArbeitsaufträge,notiereStichworte! NimmDeinenWertepoolzuHilfe.
 2. FasseDeineAntwortenineinemSatzzusammenundnotieresieindemoben stehendenKasten.
 1.
 2.
 �.
 4.
 5.
 �.�. Nenne die Folgen, die Dein Urteil und die Urteile Deiner Mitschülerinnen und Mitschüler haben!
 ZIEL
 START
 5. Fälle und begründe Dein persön-liches Urteil und diskutiere die Urteile Deiner Mitschülerinnen und Mitschüler!
 4. Überlege, welche Werte hinter den Gründen stehen!
 �. Überlege, welche Gründe für oder gegen die einzelnen Handlungsmög-lichkeiten sprechen!
 2. Zähle die Handlungsmöglichkeiten der Betroffenen auf!
 1. Beschreibe die problematische Situation genau!
 2.5 Kompetenz Bewertung
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�2 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Kohl, U. Sonnefeld, H. Wockenfuß
 Materialien
 • „TheShowmustgoon“(VideovonFreddyMercury)oderLiedaufMC/CD• oderFoto(alsDiaoderOHP-Folie)vonF.Mercury(SängerderGruppeQueen,schwul, starbanAIDS)• oderFotovonRockHuston(Schauspieler,zuletzt„DenverClan“,schwul,starban AIDS)
 1. Hinführung zum Dilemma
 VorbereitungderSequenz„InfektionnacheinemUrlaubdurchz.B.Blutkonserveineinem„Dritte-Welt-Land“:
 Situation:EinPartnerkommtnacheinemUrlaubzuseinerPartnerin/seinemPartnerund istdurcheine„Blutkonserve“,nachBehandlungeinesUnfallsamUrlaubsort,mitHIVinfiziert.• DieVerliebtenwollteneigentlichihreZukunftplanen,• wieplanensienun,• wieverhaltensiesich,• wassinddieKonsequenzen?
 2. Definition des Dilemmas (Stunde 1-�)
 DasDilemmawirdanderTafelformuliert:LiebeundZusammenbleibentrotzHIV;LiebeversusAngstvorAusgrenzungundInfektion/Tod;HabenwireinegemeinsameZukunft?;MeinPartneristHIVpositiv–bleibenwirzusammen?
 2a.: Spontane Entscheidung (Bauchentscheidung, die später wieder aufgegriffen wird.)
 �. Nennung von Entscheidungsoptionen (Stunde 1-�)
 DasDilemmawirderneutanderTafelfestgehalten:
 MeinPartneristHIVpositiv–bleibenwirzusammen?;TrennungoderZusammenbleiben
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��Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Froehner, I. Gerlach, A. Niemeitz, K. Kohl, U. Sonnefeld, O. Zeiske
 4. Sammlung von Pro- und Contra-Argumenten (Stunde 4)
 VorschlagzummethodischenVorgehen:a)4Gruppen+Methode-Platzdeckchenb)ArgumenteaufKärtchensammelnundanderTafelclustern.
 Menschenwürde,Ansehen
 (Party) Freiheit,Selbstverwirklichung
 Gesundheit,Sicherheit
 Verantwortung,Gesundheit,Sicherheit
 Wohlstand,Selbstverwirklichung,Freiheit
 Leben,Freiheit
 Wohlstand,Eigentum,Ansehen
 Wohlstand
 Freiheit,Selbstbestimmung
 Glück,Gesundheit
 SaferSexistmöglich
 1%RisikoderÜbertragungaufKinderbeiderGeburt
 Liebeistwichtiger
 Übertragungswegesindbekanntundbegrenzt
 Alltagskontaktnichtinfektiös
 Medikation
 ZumPartnerstehen
 AngstvorAusgrenzung
 EingeschränktesLeben
 AngstvorAnsteckung
 Angst,dassdieKindersichanstecken
 AngstvorzerstörterZukunftsperspektive
 AngstdenPartnerzupflegenundvordemToddesPartners
 SozialerAbstieg–keinJob
 HoheKosten(Ernährung,Vitamineetc.)
 UmstellungdesLebenswandels
 KörperlicheundpsychischeBelastung
 Argumente / Aspekte Berührte Werte
 PRO
 Verantwortung,Gesundheit
 Sicherheit
 Liebe,Treue
 Sicherheit,Gesundheit
 Sicherheit,Gesundheit
 Gesundheit,Verantwortung
 Fürsorglichkeit,Solidarität,Menschlichkeit,Treue
 CONTRA
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�4 Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Kohl, U. Sonnefeld, H. Wockenfuß
 5. Wertebezug (Stunde 5)
 WelcheWertestehenhinterdenArgumenten?• EinführungdesWertepools• Wertepoolerarbeiten
 Alternative:SchülerinnenundSchülerkennenWerteundwendensiean.a) EineDefinitionzu„Werte“und„Normen“wirdvorgebenbzw.erarbeitet.b) NachderErarbeitungdesWertepoolserfolgtdieZuordnungderWertezudenPro-und Contra-Argumenten.
 ZurKlärungdesDilemmaswirdeinWertepooleingeführt:
 �. Urteil: Wie entscheidest Du Dich? (Stunde �)
 a) Methode„Meinungslinie“:AlleSchülerinnenundSchülerstellensichaufeinefiktiveLinie.AndenbeidenEndenderLinieistmandafürbzw.dagegen,dassdasPaarzusammenbleibtbzw.sichtrennt.InderMittederLiniezustehenbedeutet,unentschlossenzusein.gStimmungsbildderKlasse
 b) JedeSchülerin/jederSchülernotiertseineEntscheidungschriftlichanonymmitausführlicherBegründungundunterBezugaufdiefürihnwichtigstenWerte.
 �. Folgen: Welche Folgen hat Dein Urteil? (Stunde �-�)
 OptionaleVertiefungundFestigung:
 ZuerstwerdendieanonymenSchülerurteileeingesammelt,gemischtunddanachaus-geteilt.JedeSchülerin/jederSchülerschreibtunterdasUrteil,dasererhaltenhat,seinenKommentardazu,welcheFolgendiesesUrteilmitsichbringt.DanachwerdenFolgenderUrteileexemplarischvorgestelltundbesprochen.
 Evtl.Abschluss:WiekannmanmitdenFolgenseinesHandelnsleben/umgehen?Samm-lungvonTippszurLebensbewältigungundfürphysischeundpsychischeUnterstützung.
 ?
 ?
 ?
 Leidminderung(Fürsorglichkeit)
 Verantwortung
 ? Solidarität(Füreinander da sein)
 Menschenwürde(Respekt vor dem Anderen)
 Gerechtigkeit
 Treue Selbstbestimmung(Selbstverwirklichung/
 Eigenständigkeit)
 Frieden Leben
 Toleranz Menschlichkeit Gesundheit Naturliebe
 ? Glück Sicherheit Wahrheit
 Freundschaft Liebe Gleichberechtigung Gehorsam
 Stolz Ansehen? ? ?
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�5Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Kohl, U. Sonnefeld, H. Wockenfuß
 Material: Werte
 Wohlstand
 Leidminderung(Fürsorglichkeit)
 Verantwortung
 Toleranz Menschlich-keit
 Gesundheit Naturliebe
 Leistung Glück Sicherheit Wahrheit
 Freundschaft Liebe Gleich-berechtigung
 Gehorsam
 Stolz AnsehenAnerkennung
 Freiheit BildungSolidarität
 (Füreinander da sein)
 Menschen-würde
 (Respekt vor dem Anderen)
 Gerechtigkeit
 Eigentum Treue
 Selbst-bestimmung(Selbstverwirk-
 lichung/ Eigenständigkeit)
 Frieden Leben
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�� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 bik-Arbeitsgruppe Hamburg: J. Eggers, K. Kohl, U. Sonnefeld, H. Wockenfuß
 Material: Der Urteilslauf (verändert nach Hößle, 2001)
 Aufgaben:
 1. BeantwortedieimUrteilslaufbeschriebenenArbeitsaufträge,notiereStichworte! NimmDeinenWertepoolzuHilfe.
 2. FasseDeineAntwortenineinemSatzzusammenundnotieresieindemoben stehendenKasten.
 1.
 2.
 �.
 4.
 5.
 �.�. Nenne die Folgen, die Dein Urteil und die Urteile Deiner Mitschülerinnen und Mitschüler haben!
 ZIEL
 START
 5. Fälle und begründe Dein persön-liches Urteil und diskutiere die Urteile Deiner Mitschülerinnen und Mitschüler!
 4. Überlege, welche Werte hinter den Gründen stehen!
 �. Überlege, welche Gründe für oder gegen die einzelnen Handlungsmög-lichkeiten sprechen!
 2. Zähle die Handlungsmöglichkeiten der Betroffenen auf!
 1. Beschreibe die problematische Situation genau!
 2.5 Kompetenz Bewertung
 AIDS/HIV: Infektion nach einem Unfall im Urlaub
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��Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 Unser besonderer Dank gilt Jörg-fried Kirch für seine kontinuierliche und vertrauensvolle Betreuung.
 Ebenso danken wir Thomas Ha-gemann für sein besonderes Enga-gement als erstem Koordinator des bik-Projektes.
 Des Weiteren geht unser Dank auch an Prof. Helmut Prechtl für seine Hilfsbereitschaft und seinen didak-tischen Beistand. Insbesondere beim
 Copyright der bik-Aufgaben war Dr. Markus Lücken vom IPN für uns eine enorme Hilfe – vielen Dank!
 Zu guter Letzt danken wir dem gesamten bik-Set HH 2 (Erkenntnis-gewinnung) für die gute Koopera-tion sowie Dr. Manuel Ganser und Prof. Markus Hamann für die didak-tische Betreuung.
 Mit herzlichen GrüßenBarbara Kaiser und Wiebke Hoffmann
 �. Danksagung
 MitarbeiterinnenundMitarbeiterdesHamburgerbik-Sets:Vonlinksnachrechts:Dr.AndreasKemper,FraukeWappler,SonjaRiediger,AnnetteWölk
 �. Danksagung
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�� Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung
 StändigeKonferenzderKultusminister(Hrsg.):BildungsstandardsderKultusministerkonferenz.ErläuterungenzurKonzeptionundEntwicklung.WoltersKluwer,München2005.
 HamburgerRahmenplanBiologie,BehördefürSchuleundBerufsbildung,Hamburg2010.
 Weitere Artikel finden sich in den Publikationen der wissenschaftlichen Begleitung von bik:
 • Fachwissen: Prof.Dr.A.Sandmann, UniversitätDuisburg-Essen
 • Erkenntnisgewinnung: Prof.Dr.J.Mayer, Justus-Liebig-UniversitätGießen Prof.Dr.M.Hamann, WestfälischeWilhelms-UniversitätMünster
 • Kommunikation: Prof.Dr.C.Nerdel, Prof.Dr.H.Prechtl,IPN–Leibniz-InstitutfürdiePädagogikder NaturwissenschaftenundderMathematik,Kiel
 • Bewertung – Nachhaltige Entwicklung: Prof.Dr.S.Bögeholz,Georg-August-UniversitätGöttingen
 • Bewertung – Bioethik: Prof.Dr.C.Hößle, CarlvonOssietzkyUniversitätOldenburg
 Weitere Erläuterungen zu den Aufgaben finden sich auf der CD-ROM: Aufgaben - bik - Biologie im Kontext, hrsg. von M. Lücken & B. Schroeter, Kiel: IPN, 200�.
 4. Quellen und Literatur
 4. Quellen und Literatur
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